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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion und Haupt - ExpeditionRiistringe», Petcrstrafte Ne . VS . Fernsprech -Anschluß Rr. 88 , Amt Wilhelmshaven. — Filiale : Mmenstraße Nr. S4.

Das Norddeutsch- Volksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage

nach Sonn - und gesetzlichenFeiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬

bezahlung für einen Monat einschließlichBringerlohn 75 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf ., durch die Post bezogen vierteljährlich

2,25 Mk. . für zwei Monate 1,50 Mk., monatlich 75 Pf . einschlietzl. Bestellgeld.

------ M MlW »W -MW -------
Md dm SsiNlWdwl „MMk Mt"

' ? Bei den Inseraten wird die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der

Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige InserentenLü Pf . ;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile 50 Pf.

28 . Aahvs -rns Rüsti »riiKeir , FVeiterg den 9 GLtskeir 1914 rrv. 256.

KW M NIMM
(Amtlich .) Großes Hauptquartier , 7 . Oktober , abends . (W . Tet.-B.) Die

Kämpfe auf dem «rechten HeerresflnAel in Frankreich haben noch zu ketnerr

Entscheidrmg geführt. Die Osr 'stsfzs der Franzosen aus den Nordostwerken von
Verdun wurden znVirekSSMsrrfsir.

Bes DtrstM»e«rPsn rft öns Fsvts Vvsehen « in nnfevenT BePtz.
Dev - e,rtfehe AnKviff hnt den Nethenksetznitt n6svs ^zvitten nnd

nnhevt sieh dern inneven FsvtSAiivtel . Eine enKlisehe VviHnde
nnd die SerStzfehen Cvnppen «VNvden zrnrs^hen dein einfzeven
nnd innevsn FHL'tsAnvtei nnf Antinevpen MviiBservHvfen . Diev

sehLvsve Dnttevien , 52 FeLdsesehntze , viele Ainsetzinense «veh «re,
nneh enslisehe , rvnvden in sveiein Fe de sensnnnen.

Der Angriff der Russen im Gsnvevneinent Snrvnlki ist abgewiesen. Die

Russen verloren 5790 Gefangene und 9 Mns ^hinenHervehve . — In
Linssissh-PHlen wurden in kleineren evsslKveiehen Gefechten ^ westlich von
Jwangerod , 4800 GefnvKene gemacht.

Frankfurt a. M ., 7. Oktober. Wie die F . Z . meldet , hat die Beschießung der Stadt Antwerpen heute morgen um

Uhr begonnen , nachdem um 7/^ Uhr der Kommandant die Beschießung durch Stafetten hatte ansagen lassen. Die

Regierung ist nach Ostende geflüchtet, König Albert aber in der Stadt geblieben. Die Bevölkerung flüchtet in großer

Zahl nach der holländischen Grenze.

ümietut i M « rlm>
Berlin, 8: Oktober. (W. T . B .) Wie gemeldet wird , ist am 6. Oktober nachmittags dasTorpedobootS 116

während desVorpo st endien st es in der Nordsee durch einen Torpedo schuß eines eng¬

lischen Unterseebootes verloren gegangen. Fast die gesamte Besatzung wurde gerettet.

M Meckgm in Mm
Budapest, 7 . Oktober . Aus den notdöstlichsn Teilen Ungarns heute eingetragenen offiziellen und privaten Nach¬

richten geht hervor , daß die russischen Exkursionen nach Ungarn einen vollständigen Mißerfolg hatten und den Russen

sehr teuer zu stehen kämm . Die Russen forcierten die Karpathsnpässe , trotzdem sie auf ungarischem Gebiet auf unter¬

geordnete Positionen gelangen muhten , wo sie von unseren Truppen elendiglich zugerichtet wurden . Offenkmr wollten

sie durch diese Jnvasionsdersuche auf unsere Nationalitäten wirken . Tausende von Russenleichen und Hunderte von

Gefangenen zeigen deutlich, das volle Scheitern der russischen Unternehmungen . Der Hauptkampf fand bei Nagibozsto,
17 Kilometer von Mavmaros - Sziget entfernt , statt . Unsere Truppen gingen mit überraschendem Angriff vor . Die

Russen hielten nicht lauge Stand ; ihre Flucht war geradezu panikartig , ihre Kanonen warfen sie teilweise in dm

Thevszftuß. Die Verwaltungsbehörden in den von den Russen vorübergehend besetzten Gebieten werden im Lause des

heutigen Tages ihre amtliche Tätigkeit wieder a -usnebmen . Die Beerdigung der in den jüngsten Kämpfen bei Uzlok

gefallenen Russen Lauert an ; bisher wurden 8060 Russenleichen begraben.

MrMMmWlrm
Wien , 8 . Oktober . (W. T . B .) Amtlich wurde gestern mitgeteilt : Unsere Offensive erreichte gestern da und dort

Unter kleineren Gefechten überall sehr viel . Die Festung Przemisl wird mit Begeisterung und Umsicht verteidigt . Meh¬

rere Ausfälle drängten die feindlichen Linien zurück und brachten zahlreiche Gefangene ein. Alle Angriffe der Russen

brachen unter dem furchtbaren Feuer der Oefterreicher zusammen , das den russischen Truppen große Verluste beifügte.

Serbien WM kriegMiibe
Wien , 7 . Oktober . Nach einer Sofioter Meldung der Reichspost fand in der vorigen Woche in Nisch ein serbischer

Mlnisterrat unter dem Vorsitz des Königs statt , der sich mit der Frage befaßte, Oesterreich- Ungarn Friedensvorschläge

zu machen. Ein russischer Großfürst , der dem Ministermt beiwohnte , trat entschieden dagegen auf . Es ist deshalb kein

endgültiger Beschluß gefaßt worden.

Zvr Kriegslage.
Kämpfe in den Kolonien.

Berlin , 8 . Oktober. (W. T . B .) Aus Tokio wird amt¬
lich gemeldet : Eine Marineabteilung besetzte Jaluit , den
Sitz der Regierung der Marschall -JnsÄn , widerstandslos.
Für die englischen Kauslsute Wurde die Einfuhr frei-
gegeben. Die Marinsvevwaltung erklärt , die Besetzung sei
eine rein militärische Handlung gewesen ; eine dauernde
Besetzung sei nicht beabsichtigt.

In einer weiteren offiziellen Mitteilung des britischen
Kolonialministers heißt es : Der Feind unternahm im
September zahlreiche Versuche, in Britisch -Ostafrika einzu-
dvingen, um die Uganda -Bahn abzuschneiden. Alle Versuche
wurden zurückgewiesen, nur eins Grenzstation wird von
einer kleinen Abteilung gehalten . Die normale Truppen-
bssatzung ist durch indische Truppen verstärkt worden:

Der deutsche Gouverneur von Kamerun meldet sieg¬
reiche Gefechte vom Anfang September gegen Engländer
und Franzosen . In diesen Gefechten sind me Oberleutnants v.
Rothkirch und Müledraht , sowie Bezirksamtmmrn Rausch
gefallen . Die zuständigen Stellen nehmen an , daß diese
Kämpfe am Croßflusse stattgefunden haben.

Die Hilfe für Ostpreußen.
Berlin , 7 . Oktober . (W. T . B .) Die Nordd . Allgem.

Zeitung schreibt: In der Presse wird von Gerüchten Notiz
genommen , daß von der Staatsregierung der der bevor¬

stehenden Lcmdtagstagung 16 Millionen Mark zur Unter¬

stützung Ostpreußens angefordert werden sollen. Tatsächlich
sind von der Staatsregierung alsbald 16 Millionen zur Lin¬

derung der ersten Not in Ostpreußen bereitgestellt worden.
Die beim Landtage für Ostpreußen zu beantragenden Mittel
werden sich aber ganz beträchtlich höher stellen und sich auf
mehrere hundert Millionen Mark belaufen.

Bevorstehendes russisch -serbisches Ultimatum an Bulgarien.
Stockholm, 7 . Okt . Aus Petersburg meldet der Draht,

daß der russische Gesandte in Sofia beauftragt worden ist,
sich den Beschwerdendes serbischen Gesandten über die Teil¬
nahme der Bulgaren an dem Aufstand in Neu -Serbien an-
zuschlicßen. Die beiden Gesandten deuteten an , daß es not¬
wendig werden könnte, die Vorstellung in Form eines Ulti¬
matums zu wiederholen, dem in diesem Fälle sich auch
Griechenland anschliehen würde . Der rumänische Gesandte
tut alles , um zu vermitteln . Aber die allgemeine Ansicht
scheint die zu sein, die Spannung Hobe sich jetzt dermaßen
entwickelt, daß es sich als unmöglich erweisen werde, sine

Entladung zu verhindern.
Englischer Einspruch.

London , 8 . Oktober . (W. T . B . ) Ein amtliches Com-

munigue erhebt Einspruch dagegen , daß bereits vor Beginn
des Krieges englischeMunition in Maubeuge vorhanden ge¬
wesen sei und England die belgische Neutralität verletzte.
Alle Munition sei von England erst nach Beginn des Krieges
dorthin geschafft worden.

Ministerin echsel in Italien.
Frankfurt a . M . , 8 . Oktober . (W . T . B .) Die Franks.

Ztg . meldet aus Rom : General Tassoni , Unterstaatssekretär
des Krieges , nahm seine Entlassung . Seine Gründe find
von Bedeutung in diesem Augenblicke. Es sollen Differen¬
zen zwischen ihm und dem Generalstab bestehen, weil dieser
die schnelle Durchführung größerer Rüstungsvorbereitungen
forderte und im Kriegsministerinm gewissen Widerstand
fand . -— Gleichzeitig wird auch gegen den Kriegsminister
Grandi gearbeitet . Dieser trat ins Kabinett Salandra mit
einem verhältnismäßig bescheidenen Programm ein , nachdem
General Porro das Portefeuille des Krieges abgelehnt hatte,
da seine weitgehenden Forderungen auf Widerstand aus
finanziellen Gründen gestoßen waren . Auch macht man
Grandi zum Vorwurf , daß bei Ausbruch des Völkerkrieges
Hie Bestände in den Magazinen Lücken auswiesen , obwohl
der Premierminister Salandra anfangs offiziell in der
Kammer feierlich versichert hatte , daß die Bestände in Ord¬
nung seien.

Verhandlung gegen Princip und Genossen.
Wien , 7 . Okt . lieber den Beginn der Verhandlung

gegen, den Mörder des Erzherzogs Franz Ferdinand und
seiner Gemahlin meldet des Neue Wiener Tagblatt : Dis 37
Druckseiten umfassende Anklage wirrbe vor einigen Tagen
«den Angeklagten, 25 Personen , vorgelchen. Dis Anklage
lautst auf Hochverrat, denn aus dem in 'der Untersuchung
gesammelten Material gehe hervor , daß die Ermordung des
Thronfolgers nur ein Mittel für andere Hochvsrratsziele
sein sollte. Die Verhändtung dürfte drei Wochen dauern.
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Ausweisung der Führer des Arbeitersyndikats.

Genf , 7. Oft . General Gallisni , ber Verteidiger von
Paris , hat die gesamten Führer des Arbeitersyndikats,
darunter mehrere Deputierte , wegen regierungsfeindlicher
Agitation im VoKe aus der Stadt verwiesen.

Die Antwort Wilsons an den Kaiser.
Berlin , 7 . Oktober . Die Nordb . Mg . Ztg . veröffentlicht

in deutscher Ueberfetzung die Antwort , die vom Präsidenten
der Vereinigten Staaten von Amerika auf das bekannte Tele¬
gramm des Kaisers eingegangen ist:

E-w. kcrffevlichen Majestät wichtige Mitteilung vom 7. Sep¬
tember !>. I . habe ich erhalten und von ihr mit größtem Inter¬
esse und Anteil Kenntnis genommen . Ich fühle mich geehrt,
daß Sie sich wegen eines unparteiischen Urteils an mich als den
Vertreter einer an dem gegenwärtigen Kriege wahrhaft unbe¬
teiligten Nation gewandt haben , die den aufrichtigen Wunsch
hegt, die Wahrheit kennen zu lernen und zu berücksichtigen. Sie
werden , dessen bin ich sicher, nicht erwarten , daß ich mehr sage.
Ich bete zu Gott , daß dieser Krieg recht bald zu Ende sein möge.
Der Tag der Abrechnung wird dann kommen, wenn — wie ich
sicher bin — die Nationen Europas sich einigen werden , um ihre
Streitigkeiten zu beenden . Wo Unrecht begangen worden ist,
werden die Folgen nicht aüsbleiben , und die Verantwortlichkeit
wird den Schuldigen auferlegt werden . Die Völker der Erde
haben sich glücklicherweise auf den Plan geeinigt , daß solch eine
Abrechnung ftattfinden muß , soweit jedoch ein solcher Plan un¬
zureichend ist, wird die Meinung der Menschheit, die letzte In¬
stanz in all solchen Angelegenheiten , eingreifen . Es wäre un¬
klug, es wäre verfrüht , für einen einzelnen , selbst eine dem
gegenwärtigen Kampfe glücklicherweise fernstehende Regierung,
es wäre sogar unvereinbar mit der neutralen Haltung einer
Nation , die wie biess an dem Kampfe nicht beteiligt ist, sich ein
endgültiges Urteil zu bilden , oder es zum Ausdruck zu bringen-
Ich spreche mich so frei aus , weil ich weiß , daß Sie erwarten
und wünschen, daß ich wie ein Fveund zum Freunde spreche,
und weil ich sicher bin , daß eine Zurückhaltung des Urteils bis
zur Beendigung des Krieges , wo alle Ereignisse und Umstände
in ihrer Gesamtheit und ihrem wahren Zusammenhänge über¬
sehen werden können, sich Ihnen als wahrer Ausdruck aufrich¬
tiger Neutralität von selbst empfehlen wird.

Gez . Woodrow Wilson .
"

WßMst ßk Getreide , Mehl und Brot.
Ms Höchstpreise für Getreide und MüllereiprodUkte

kommen, bloß wann sie kommen , «das weiß man nicht.
Ende der letzten Woche hieß es , sie wären Anfang dieser
WoHs zu erwarten als Ergebnis der Beratungen , die im
preußischen LandwirffchastSmimsterinm stattgsfuinben haben.
Jetzt wirb vermutet , baß ft. erst nach ber Rückkehr des
Staatssekretärs Delbrück aus dem Hauptquartier und «aus
Belgien erlassen werden sollen , also frühestens Mitte Okto¬
ber. Inzwischen haben bie badische und die sächsische Regie¬
rung beim Reichsamt des Innern beantragt , daß man der
Festsetzung von Höchstpreisen möglichst schnell näher treten
möge.

Schnelles HanIdÄn ist nötig , den je länger !dör entschei¬
dende Beschluß hinansgeschoben wirb , desto größer werben
die Schwierigkeiten . Da bie Preise -fortgesetzt steigen , so «be¬
deutet spätere Festsetzung entweder höhere Festsetzung oder
aber eine bedeutende Schädigung von Privatinteressen , Zu
der -man sich nicht so leicht entschließen wirb . Wenn einem
Händler zug-smutet wirb , Getreide billiger zu verkauf« ,
als er es gekauft hat , wenn der Müller Mehl zu Preisen
hergeben soll, bis unter dem Getreidepreis plus ben eigenen
Geschäftskosten zurückbleiben, so ist bas eine kleine ober
unter Umständen auch große Expropriation . Selbstver¬
ständlich darf Man vor einer solchen Schädigung von Pri-
Vatintsvessen nicht zurückschrecken , wo es sich Um eine Exi¬
stenzfrage eines ganzen Volkes handelt . Aber je größer die¬
ser Kreis von Privatinteressentsn wirb unb je größer ber
Schäden wirb , ber ihm ans einer angemessenen, für die All¬
gemeinheit erträglichen Preisfestsetzung erwachsen würbe,
-desto stärker wirb die Neigung sein ,

'die Höchstpreiseherauf-
zUfchrauben. Höchstpreisehaben aber bie Neigung . Normal¬

preise zu werben . Das wissen bis Vertreter ber Landwirt¬
schaft , die für bis Festsetzung von Höchstpreisen eintr -sten,
unb -alle ihre bisherigen Erfahrungen berechtigen sie zu -dam
Vertrauen , daß bis Höchst- ober Normalpreise in einer Höhe
festgesetzt werben , -die ihnen noch ein ganz einträgliches Ge¬
schäft sichert. Darum drängen bis Vertreter ber Landwirt¬
schaft selbst nach einer möglichst schnellen Lösung ber bren-
nendbn Frage.

Die verbrauche 'nbön- Massen werden sich damit abfi-nben
müssen, -daß sie für ihr tägliches Brot verhältnismäßig hohe
Preise zu zahlen haben werben . Sie dürfen aber -Be¬
ruhigung -darüber verlangen , baß man sie nicht zu Opfern
einer fortgesetzten Preistreiberei machen- wird . Erft wenn
die Höchstpreise für Getreide und Mehl festgesetzt sind, wirb
man dazu übergehen , auch -dis Höchstpreise für Brot in ben
einzelnen ' Gemeinden zu normieren . Die Verbraucher Wer¬
den dann -mit -diesen Preisen schlecht urid recht zu rechnen
haben , sie werben aber wenigstens wissen, daß während b-es
Krieges die Preisschraube nicht noch öfter angesetzt werben
soll.

Eine möglichst schnelle Entscheidung -liegt also im Inter¬
esse -aller Beteiligten , unb erst beim Inhalt bes bövorstch-cin - -
ben Entschlusses liegt ber Interessengegensatz . Es mutz zu¬
gegeben werden , baß der Versuch, diesen Gegensatz in -ge¬
rechter Weise auszu -gleichen, für die zuständigen Stellen eine
schwierige Frage ist. Handelt es sich -doch ans der Seite b-er
Produzenten nicht -bloß um einige Große , -die eine geschäft¬
liche Schädigung ruhig -ertragen könnten , sondern auch um
eine große Anzahl kleiner und -kleinster Existenzen. Auf ber
anderen Seite sind möglichst billige Brotpreise während der
Kriegszeit von so ungeheurer Bedeutung , ist -das zahlen¬
mäßige U-eberwiögen der Verbraucherintsrssssn so 'stark, baß
es besser ist, -die durch Festsetzung bescheidener Höchstpreise
getroffenen kleinen Existenzen auf andere Weise zu -ent¬
schädigen, statt zu ihrem Schutze -der Allgemeinheit unerträg¬
liche Lasten -anfzuerlegen.

Die Höchstpreise «dürfen -nicht «dazu führen , baß sich -eine
kleine Minderheit ans Kosten der verbrauchenden -Volks¬
massen. bereichert . Darum bürfen sie nicht zu hoch cmaesetzt
werben . Wir möchten in -diesem Zusammenhang -auch aus
unseren Vorschlag zurückkommen, daß «der gesamte während
der Kriegszeit erzielte uttb 'durch das Beisitzsteuerg -ösetz von
1913 feststellbare Vermögensz -nwachs an bas Reich zurück¬
erstattet werden soll . Dis kleinen Landwirte , Müller unb'
Bäcker , -die aus ihrer Tätigkeit ein reines Arbeitseinkommen
beziehen, werden durch diese Maßregel nicht getroffen. Die
Großen aber werben kein Interesse daran haben , Brotwucher
zu treiben , wenn sie den dadurch erzielten Vermögenszuwachs
wieder h-erauszvhleN müssen. Die vorge-schlagens Maßregel
ist also auch -ein zweckmäßiges Mittel , allen zurzeit doppelt
gefährlichen Preisübevhaltung -en auf dem Lübensmittelmarkt
vovzubeugen.

PsNttsH « R»« dscha«.
RÄstringen , 8 . Oktober.

Die deutschen Kriegsentschädigungen . Die Norbb . Mg.
Zeitung veröffentlicht folgende Meldung des Berner Bund
aus Bordmux : Das amtliche Verzeichnis der Kriegsent¬
schädigungen, -die bisher von den Deutschen -den besetzten Ge¬
bieten «aUferlegt worden sind, ist folgendes : Brüssel 200
Millionen Frank , Provinz Lüttich 50 Millionen , Stadt
Lüttich 10 Millionen , Löwen 100000 Frank , Lille 7 200 000
Frank , Armsntisr -ss 600 000 Frank , Lens 700000 Frank,
Roubaix unb Dourcoing 1 Million , Terimonide 1 Million,
Provinz Brabant 450 Millionen , Gent 100 000 Frank , dazu
2 200 Zigarren , 220 Füßchen Mineralwasser , 100 Fahr - unb
10 Motorräder , Amiens 1 Million unb 100 000 Zigarren,
zusammen also 721 600 000 Frank , von denen aber nur ein
sehr geringer Teil eing -ögangen ist . -So hat Brüssel nur 30
Millionen abgegeben.

Die badische Regierung für Höchstpreise im Getreide-
Handel. Das badische Ministerium des Innern teilt mit,
daß es im Hinblick aus das stete Steigen - der Getreidepreise
und die erneute Erhöhung der Mehlpreise in den letzten
Wochen -Veranlassung genommen hat , beim Neichsamt des
Innern sich dafür auszusprechen, daß unter Führung -der
Rsichsleitung Lurch die Bundesregierungen Höchstpreise für
Getreide und Mü -Hlenerzeugnisse festgesetzt werden. Oll-mch-
zeitig sollen die zutreffenden Maßnahmen ergänzt werden
Lurch Festsetzung von Höchstpreisen für Brots durch die Be¬
zirksbehörden.

Wieder ein Reichstagsabgeordnetsr gestorben . Der
Reichstagsabgeordnete des Wahlkreises Czernikau -Kolmar-
Filehne, Gutsbesitzer Ritter, konservativ , ist gestorben.

Totenliste deutscher Politiker . In Halensee bei Berlin
starb der frühere Reichsta-gsabgeordnete für Jauer -Bolken-
Hayn Paul Büchtemann , der als Oberbürgermeister der Stabt
Görlitz bis 1906 auch -dem -Preußischen Herrenhause angehört
-hat . Büchtemann wurde nach dem Tode von Dr . Otto
Hermes 1910 in den Reichstag -gewählt , wo er -der freisinni¬
gen Volkspartei angehörte ; 1912 ging das Mandat an die
Konservativen verloren . — Der Fabrikbesitzer Franz
Brandts , Präsident des Volksvereins für das katholische
Deutschland , Vorsitzender -des Verbandes Arbeiterwohl , ist,
der Kölnischen Volkszeitung zufolge, in München- Gladbach
gestorben . — In Zehlendorf bei Berlin erlag der Admiral
Breusing einem Herzschlag. Breusing war stellvertretender
Vorsitzender bes Alldeutschen Verbandes und ein eifriger
Befürworter der Heeres - und Marinev -orla-g-en.

Ausschuß der Ausländer als Thronfolger in Sachsen-
Koburg - Gotha . Der Aus -chuß des gemeinschaftlichen Land¬
tages von -Sachsen-KobNrg- Gotha ersucht das Staats-
Ministerium , bem gemeinschaftlichenLandtag möglichst bald
ben Entwurf eines Gesetzes vorzuleg-en , das in Abänderung
bes Staatsgrundgeisetzes vom 3 . Mai 1852 unb des Gesetzes
über die Thronfolge in ben Herzogtümern Koburtz undGotha
vom 15. September 1899 Angehörige der auswärtigen
Staaten von ber Nachfolge in der Regierung der Herzog¬
tümer -ausschließt . — Den Antrag -hat auch unser Genosse
Bock unterzeichnet.

Die Hilfsaktion für den preußischen Osten. Von ber
bereits eingöleiteten staatlichen Hilfsaktion Wirb nicht nur
Ostpreußen , sondern auch die Provinz Westprsuß-en erfaßt
werben . Neben ber Entschädigung für den durch -die Russen
verursachten Schäden , sollen auch -die Schädigungen aus¬
geglichen- werben , dis bei Beginn bes Krieges -durch not-
wöni-ge militärische Maßnahmen -entstanden sind.

Klagen über die Feldpost. Der Reichsverbanb deutscher
Städte — eine Vereinigung kleinerer Städte — hat an bis
Post folgende Zuschrift gerichtet: „ Die Klagen über ein
mangelhaftes Funktionieren der Feldpost wollen noch immer
nicht Verstummen . Bei dem Reichsverbanb Deutscher Städte
ist bis Anregung -eingegang -en , über die Tatsache, baß viele
unserer braven Truppen seit Wochen ohne Nachricht aus -der
Heimat «sind , öffentlich Klage zu -erheben.

"

Die deutsche Verwaltung in Russisch -Polen . Der frei-
konservative Reichstagsabgeordnete Schultz-Bromberg ist mit
der Leitung eines Kreises in Russisch - Polen -betraut worden.
Herr Schultz winkt sonst als Land gerichtsrat in Bromberg.

Deutsche im Ausland . -Die Tägl . Rundschau veröffent¬
licht den Brief einer aus Südrußland nach Deutschland zu¬
rückgekehrten Lehrerin . Er ist deshalb von Interesse , weil
er beweist, wie allem Anschein nach die große Masse des
russischen Volkes für -die Hebelgriffe , -die gegen Ausländer
in Rußland vorgekommon sind, nicht verantwortlich gemacht
werben kann . Die Lehrerin , nebenbei eine glühende deutsche
Patriotin , hat sich während der ersten Krisgswochen auf dem
Gute einer vornehmen russischen Familie ausgehalten ohne
von privater ober amtlicher Seite -irgendwie ernstlich be-

Ms dem östlichen 8«l-Iager.
XXIX.

Nach langer Zeit — Quartier!
. . 2. Oktober 1914.

Es ist gegen 10 Uhr ab-enbs . -Seit br -ei Tagen regnet es
fast unaufhörlich . Bald klatscht -es in -dicken Tropfen an bis
Scheiben , platzt auf -den Rücken ber Pferde , peitscht den Sol¬
daten das Gesicht , bald rieselt es in- Bindfäden nieder , durch¬
bringt die Kleider , frißt sich durch bie Unterkleider , bringt
noch weiter , macht einen vor innerer Kälte unb Unbehaglich¬
keit schaudern. Seit zwei Tagen fluten Bagage - unb Muni¬
tionskolonnen hin unb her . Sie bereiten neue Stellungen
vor ober holen Munition und Fouvag -e für bie Truppen in
der Front . — Seit einer halben Stunde hat ber Regen -auf¬
gehört , aber bis ankvmmenben Truppen sind bis auf bie
Haut -durchnäßt von den- unermeßlichen Güssen, bis selbst
Lurch die Zslttücher -drangen . Einige Kolonnen mutzten
noch weiter , bie -anderen durften bleiben , -durften ins
Quartier ! Manche von den Soldaten hörten «die wonnige
Botschaft, ins Quartier zu kommen , in- einem Bett z-u
schlafen, seit Wochen zum ersten Mal . Allerdings , zuerst
müssen bie Pferde versorgt werden . Immer erst dis Pferde.
Das war nun schwierig. Die Kafer -ue ist überfüllt , es be¬
ginnt ein Suchen unb Hasten nach Privatställen . Hier wurde
noch -ein Pferd bazwischengeschoben, dort noch eins . Bald
jedoch -waren alle Lücken verstopft , kein Pferbeschwanz konnte
-mehr unter gebracht werden . Einige Dutzende Tiere mutzten
wieder eine Nacht draußen bleiben . Eine Decke ist ihr
Stall . Sie scheinendas zu verstehen —. Trübselig hängen
die Köpfe.
' Die Quartiere sind überfüllt oder die Wohnungen ver¬
schlossen . Nicht Me Hoffnungen auf -ein Bett ober ein Lager
unter einem Dach werden Wirklichkeit . Gruppenweise stehen
dis Soldaten noch bei den Pferden . Einige mißvergnügt,
andere suchen mit Humor über die Situation hinwegzu¬
kommen. ,^ äng- dich -an -den Wagen zum Austr -ocknen, " ruft
einer feinem Kameraden zu . Zehn Stunden Wauen sie
heute -unterwegs . Eine artige -Leistung für Lanbwehrl -eute
bei solchem Hundewetter . Und seit -einer Woche nur Biwak.

„Wenn wenigstens die Läden noch auf wären, " sagt einer
(-es war 11 Uhr geworben ) , „ober wenn man etwas Warmes
in den Leib kriegte, " bemerkte -ein anderer , „ Wavmen -Kafsee,"
meinten -mehrere . Da kam mein Kollege angestürzt . Er
hatte leere Zimmer aufgestöbert , deren Eigentümer geflohen
waren . Da gab 's Betten , Decken , Sofas . Für fünf , sechs
Ma -Un war Platz . Das brachte Leben unter die Leuts . Aber
wer sollte hinein ? Einige jüngere Leute verzichteten frei¬
willig zugunsten ber älteren unb eines Verletzten. Schließ¬
lich konnten neun Lager hergerichtet werden . Auch -eine
Küche Mit Gaskocheinrichbung War da . Bald brodelte bas
Wasser über -dem Feuer , -und Kaffseduft zog durch dis
Räume . Dann erzählten «die Leute . Von ihren eigenen
Strapazen wenig ; sie bedauerten ihre Kameraden in der
Front , die seit drei Tagen im Schützengraben lägen . „ Wenn
be dat man so h-ebben könnten , wie wi jetzt," sagte ein Ham¬
burger , „de sin to beduren . . .

" — „Jo , wi könnt et ut-
hollen," bemerkte ein anderer . Der Gedanke an ihre weniger
glücklichen Kameraden träufelte Wermutstropfen in den
Becher ihres eigenen -belschsidsnen Glücks. „De unten möt
ok Kaffee h ebben," rief -einer . Fix g-ing 's hinunter : „Hier
heißer Kaffee ! " Schnell waren bis Kannen geleert. Wäh-
rsnb sie den warmen Trank schlürften, wärmten sich die
Leute -die Hände an den Bechern. „Dat is gaut , dat makt
lebendig .

" — „ Wenn «bloß nnse K-omeräden dat a-uk kragen.
"

Wieder gilt der -erste Gedanke den Kameraden in der
Front . . . .

Als wir Widder hinaufkamen , erzählte ein Hamburger
gerade einige lustige Sachen , dann würbe es still. Von der
Straße hört man die schweren Tritts «der Wachen bei dm
Pferden und Wagen . — Nebenan vor einem Hotel steht noch
ein junger Artillerist mit drei Pferden . Sein Leutnant hat
hier Quartier gefunden . „Hinten in der Remise stehen
Kutschwagen, die könnte man hsrcmsziehen," sagt mein Kol¬
lege, „dann wäre Platz für die Pferde .

" Schnell nochmals
hinunter , erfreut vernimmt der Soldat «die Kunde. „Aber
erst muß jemand die Pferde halten , damit ich den Leutnant
benachrichtigen kann ." Dann Hinein in -den von Flüchtlingen
mit Pferden ünb Wagen beichten Hof . Nach einiger Zeit ist
das Werk gelungen ; auch diese Pferde sind untergebracht,
,Mid ich habe ein feines Lager, " sagt lachend ber Soldat und

zeigt auf ein Häufchen Stroh . „Bei den Pferden schläft
man -gut .

" Dann zieht er ein Stück Kuchen hervor , das er
in einer Konditorei trotz der späten Stunde erwischt hotte.
Mit Behagen verzehrt -er -sein Abendbrot , bann geht er noch
Nachsehen , wo das Gepäck geblieben ist, denn der Leutnant
muß noch seine gelben Stiefel -haben . Nach kurzer Zeit
kommt er zurück und kriecht vergnügt ins Stroh . Er hat j'a
ein feines Lager ! — Auf dem Hofe hört man noch -einige
Stimmen von Flüchtlingen . Ganz g-ebämpst dringen sie
aus den mit Bettzeug und Plairdecken beladenen Wagen.

Am andern Morgen fährt sin Kürassier einen nur mit
einem Pferd bespannten Baga -g-ewagen -heran . Er gehört zu
einer Kolonne , die vor zwanzig Stunden angekommen war.
Unterwegs war ihm ein Pferd krank geworben, es konnte
nicht mehr vorwärts , er bli-eb mit «seinem Wagen zurück, unb
bald versagte bas Tier gänzlich «den Dienst . Es teilte das
Schicksal so vieler anderer . Der SöÜdat mutzte es zur-llck-
lassen, unbekümmert -darum , was mit ihm geickah . Ich -Hube
schon viele Pferde verendet im Straßengraben siegen sehen.
— Aber was nun ? Mit einem Werbe weiter ! Längst war
dis Kolonne aus «dem Gesichtskreis verschwunden.

.
Ost

mußte der Soldat sich neben seinen Gaul spannen und ziehen
helfen. . Er wollte vorwärts , wollte unter keinen Umständen
zurückbleiben. Schwer arbeiteten sich das Pferd unb der
Soldat durch Dunkelheit , Sturm , Regen unb a-ufgeweichte
Wege. Ost schien es , als sollten die Hindernisse siegen.
Dann -griff der «Soldat in die Räber . Zoll um Zoll kam er
böm Ziele näher . Endlos schien die Nacht. Dreißig Stun¬
den war er unterwegs , ohne Rast und Ruhe : Nun hatte -er ' s
geschafft. Er wie sein Pferd zum UnOnkeu ermattet , von
Schweiß und Regen völlig durchnäßt , aber nicht verzagt,
sondern selbstbewußt und stolz «darauf , Pferd und Wagen in
Sicherheit geibracht zu haben , kam er an . Nicht sich selbst
bedaiuer-te -er , dom Pferde galt -seine Sorge . „ -Einen «Stall
und Futter fürs Pferd !" Kameraden nahmen- ihm -die
Sorge ab . Die Kolonne ist stolz darauf , daß er zu ihr ge¬
hört . „Das ist ein Kerl !" — Ein Einzelsall . Jsdor Talg
bringt - solche Leistungen in ungezählter Menge.

Wilhelm Düwell, Kriegsberichterstatter.
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lästigt worden zu sein. Ja , sie hat sogar an Versammlungen
und Kundgebungen teilgsnoistmen und keinerlei Unfreund¬
lichkeit -dabei erfahren . Sie schreibt selbst:

„ So war ich nun fünf Wochen lang nach der Dkobilmachung
die einzige Ausländerin in dem großen Dorf . Jeder wußte es,
aber ich habe nicht die geringste Unfreundlichkeit erlebt .

"

Man hat ber Dame in rücksichtsvoller Weise sogar die¬
jenigen Zeitungen vore-nthalten , in denen Nachrichten stan¬
den , die ihr unerfreulich fein mußten . Sie reiste dann über
Kiew nach Petersburg und nirgendwo erfuhr sie Unannehm¬
lichkeiten. Obwohl Man bemerkte, daß sie Ausländerin war,
behandelte man sie sehr freundlich . Auch die österreichischen
Gefangenen , denen sie unterwegs begegnete , wurden sehr
.gut behandelt , und die Dame sah , wie man ihnen Zigaretten
und Aepfel schenkte . Alles in allem , muß man aus dem Be¬
richt den Eindruck gewinnen , daß Uebergriffe gegen Deutschs
in Rußland jedenfalls zu den Ausnahmen gehören . Im Zu¬
sammenhang damit mag erwähnt werden , daß dem be¬
kannten Dr . Karl Peters , der seinen Wohnsitz in England
hatte , und der bei Beginn des Krieges nach London eilte,
um seinen Hausstand dort -aufzulös-en, von der englischen
Regierung die Rückkehrnach Deutschland gestattet worden ist.
Wenn man in England daran dächte, deutschen Privatleuten
wegen ihrer Staatszstgchörigkeit Unannehmlichkeiten zu be¬
reiten , so würde man sich sicherlich gerade an Karl Peters
haben halten können, der von jeher in zahlreichen Artikel
und Reden seine Gegnerschaft gegen England aufs schärfste
betont hatte.

Vavteriraehrrrehtsirr.
Eine Abonnentenzunahm« während des Krieges hat

die Chemnitzer Volksstimme in Aue zu verzeichnen. Von
dort wird folgendes mitgeteilt:

Ein Jubiläum besonderer Art konnte dieser Tage die
hiesige Filiale der Volksstimme feiern . Der tausendste Abonnent
hatte sich hier angemeldet . Wenn diese Zeilen in Druck gehen,
ist das erste Tausend schon weit überschritten , denn täglich kommen
neue Abonnenten hinzu . Die Zahl der Leser ist natürlich noch
bedeutend größer , wenn man berücksichtigt, daß ein Eremviar viel¬
fach von mehreren Familien gelesen wird . Die starke Abonnenten¬
zunahme der Volksstimme zumal in der jetzigen Zeit , beweist am
besten , daß unsere Zeitung auf der Höhe der Zeit steht und daß
die Werbetätigkeit der organisierten Arbeiterschaft für unsere
Presse auch in der Zeit der wirtschaftlichen Not nicht erlahmt
Jetzt kommt das zweite Tausend dran.

Die erfreulichen Fortschritte der Volksstimme in Aue
offenbaren , daß auch in der jetzigen Zeit eine Werbearbeit
für die Arbeiterpresse durchaus nicht ansfichtslo« iit.

Ein Opfer des Krieges . Unser Parteigenosse Richard
Brenner, Redakteur vom Br -aunschwetger Volkssreund,
ist auf dem Schlachtfeld gefallen.

Um die Not der Gastwirte zu mildern hat der Präsident
des Bundes der Saal - und Konzertlokalinhaber eine Eingabe
an den Reichskanzler und an den Bundesrat gerichtet, in
der um gesetzliche Bestimmungen über Stundung -der Hypo¬
thekenzinses gebeten wird . Weiter haben die Z -entralver-
einigunlgen der Gast- und Schankwirte Len Kriegsminister
um Aufhebung der zurzeit bestehenden Militärverbote für
den Besuch von Gast- und SchankwirtsHaften gebeten . — In
einer Eingabe an die Berliner Parteiorganisation ersuchen
die Gastwirtsvereintgungen von Groß - Berlin die zurzeit
geltende Lokalliste außer Kraft zu setzen . Der Verband der
sozialdemokratischenWählvereme Berlins und Umgegend hat
darauf folgendes Mitgeteilt : „ Seitens unserer Partei¬
organisationen ist ein Verkehrsverbot über einzelne Lokals
nur -dann ausgesprochen worden , wenn uns die Säle zu poli¬
tischen Partei 'versammlungen verweigert worden sind. Es

' war also stets nur eine Abwehrmaßregel . Wir nehmen aber
sehr gern von Ihrem geehrten Schreiben Notiz und hoffen,
daß uns in Zukunft alle Säle zur Verfügung gestellt wer¬
den . In diesem Falle würde sich auch die Herausgabe unserer
Lokalliste erübrigen . Sollten trotzdem noch einige Saal-
besitz-er auf dem Stastdpu -nkt der Saalverwsigerung beharren,
so werden wir Ihnen von diesen Fällen Mitteilung machen,
in der Erwartung , daß es Ihrem Bemühen gelangen wird,
'hier Abhilfe zu schaffen .

"

Röstringen , 8 Oktober.

Steuerzahlung von zum Militär eingezogeuen
Personen.

Vom Steuerbursau wird uns mitgeteilt:
Diejenigen Steuerpflichtigen , die infolge Mobilmachung

zum Heere oder zur Marine einberufen sind und zur Zah¬
lung der jetzt von ihnen geforderten Gem-eindeabgaben wagen
Fortfall bzw. wegen erheblicher Verminderung ihres Ein¬
kommens nicht in der Lage sind, können einen Antrag aus
vorläufige Stundung bzw . auf späteren Erlaß dieser Steuer
stellen im Steuerbureau , Rathaus Bismarckstraße 158 . Alle
Anträge in dieser Hinsicht sind möglichst persönlich ( Ehefrau)
unter Vorlegung des Steuerzettels hier anzubringen.

-r-
Unwürdige Kriegs -Kaunegisstevei.

Der Professor Dr . Hinzin -ge-r hat zehn Kriegsgebots
herausgsgeben , die manches Bcherzig -enswerbe enthaften.
Der Mann ist alles , nur kein sentimentaler Lämmevschwanz;
aber auch ein Feind des Ch-cmvinismius und des blutrünstigen
Bramarbasierens.

So lauten zwei seiner Gebote, die wir heute wiedergsben
wollen, wie folgt:

„Du sollst stolz darauf sein , daß du ein Deutscher bist und
mit Deutschlands gerechter Sache stehst und fällst . Aber du sollst
dich freihalten von jeglichem nationalen
Dünkel, den wir alle an Deutschlands Gegner so lächerlich
und unerträglich finden und der uns Deutschen noch viel schlech¬
ter steht als ihnen.

Du sollst dich auch durch die vevabscheuungswüvdigen Taten
der Feinde Deutschlands , ja selbst durch Englands empörendes

Vorgehen nicht zu niedrigen Haß - und Rachegefüh-
lenhinreißenlassen, aber dein Zorn sei heilig und deine
Entrüstung sittlich . Du sollst nicht vergessen , daß das höchste
Gebot Jesu : Liebe deinen Nächsten wie dich selbst, auch im Kriegs
gilt.

'Solche Gebote haben uns immer geleitet in unserer Stel¬
lungnahme zu Iden Kriegsvorkommnissen , dem Kriege über¬
haupt.

Wie wenig solche selbstverständlichen Geibote von man¬
chen Zeitungen beachtet Werden und wie sehr sie sich in dem
Tone unwürdiger Kannegießerei gefallen das zeigt folgen¬
der Abschnitt aus einem Leitartikel über die Kriegslage . Es
heißt dort:

Unser Sieg bei Tsingtau.
Nun haben die Japse ihre ersten deutschen Hiebe weg , und

auch ihre getreuen Bundesgenossen , die Engländer , erhielten
ihren wohlverdienten Anteil an diesen deutschen Hieben . Dis
Frage kann offen bleiben , welchem der beiden feinen Brüder wir
seine Senge lieber gönnen , beide sind sie uns ja sozusagen
„ gleich liebe Kinder "

. Hoffentlich wird unser Artillerie - und
Gewehrfeuer den schlitzäugigen Piratenbanden , die in so unsag¬
bar feiger , erpresserischer und heimtückischer Weise über unser
kleines tapferes Tsingtau Hersielen , noch oftmals die gelben
Hallunkengesichter versengen.

Und an einer -astder-en Stelle heißt es:
Das (die Schlappe des Engländers und Japaners ) muß

Englands Ansehen aufs schwerste erschüttern und die Hoffnung
wächst, daß die mit allen technischen Verteidigungsmitteln vor¬
trefflich ausgerüstete deutsche Kolonie schließlich vielleicht doch
noch fo lange Widerstand leisten wird , bis die veränderte Welt¬
lage ihr die Befreiung aus der Umklammerung der gelben
Fratzengesichter bringt.

Wenn man für die heroische Verteidigung KiautfchouÄ
einen Vergleich i-uchen will , muß man schon die Verteidigung
des Engpasses von Tevmopyläi durch den Spartaner Leoni¬
bas dazu nehmen. Wo in aller Welt und tn welchem Buche
findet sich Wohl eine Beschreibung jener patriotischen Auf¬
opferung im Tone dieses Leitartikels ? Wir glauben nir¬
gends . Der Leitartikel aber findet sich in der gestrigen Num¬
mer der Wilhelmshavsner Zeitung.

» H tz

Ueber die Beförderung von Liebesgaben . Das General¬
kommando des X . Armeekorps -erläßt folgende Bekannt¬
machung : Nach Mitteilung der Linienko -mmandantur Han¬
nover ist es ganz unmöglich , Liebesgaben einzeln an die
Truppen im Felde gelangen zu lassen, sie würden in den
seltensten Fällen ihr Ziel -erreichen. Dagegen wird mit
Sicherheit darauf zu rechnen fein , daß die Liebesgaben die
Truppe , für die sie bestimmt sind, auch erreichen, wenn die
Sammlungen in -einem oder mehreren Waggons vereinigt
zur Absendimg ang-eboten werden , mit genauer Bezeichnung,
für welche Truppen der Inhalt bestimmt ist. Diese Wagen
sind bei der Linienkommandantur Hannover anzumelden,
welche sie in Fahrt setzt . Wo ganze Waggonladungen —
mindestens ^ des Waggons —- nicht -gestellt werden können,
sind -die Liebesgaben an die Linienkommandantur ch. in Han¬
nover zu schicken, pslche sie zu Waggonladungen vereinigen
wird . Wenn es sich um größere Sendungen von mehreren
Wagenladungen handelt , so wird zweckmäßig ein Begleiter
vom roten Kreuz ans dem absendenden Orte mitzugeben
sein, der über die Ziele unterrichtet und für die Abgabe ver¬
antwortlich ist.

In englischer Gefangenschaft befinden sich auch zwei
Rüst ring er , die zu der Besatzung des Minenlegers
Königin Louise gehörten . Sie wa-vsn in der Verlustliste als
vermißt -ausgösühÄ. Es sind dies dis Obermaischinistein-
maate Rackebrand und Karl Schier . Der Letztere ist der
älteste Sohn des Stadtfekretärs Schier . Beide sind mit 37
an-devM Leidensgefährten in einem Barackenlager bei
T -smpelmoove in Irland . Vor zwei Tagen erst gelaugte
Nachricht von ihnen nach hier . Darnach sind sie wohlauf
und werden gut behandelt.

Der älteste Soldat bei der Marine ist unser Mitbürger
Conrad Hei -lemann, der iw Alter von 63 Jahren die
blaue Uniform wieder angezogen hat und als Obermaat
Dienst tut.

Der Arbeiter-Gesangverein Frohsinn (Mitglied des
Deutschen Arbeiter -Sängerbundes ) nimmt seit Ausbruch des
Krieges seine regelrechten Gesangsstunden und zwar zum
erstenmal am Sonntag den 11 . d. M . , nachmittags 2 Uhr,
im Edelweiß wieder auf. Es ergeht der Aufruf an die
stimmbegabte Arbeiterschaft , sich dem Gesängezu widmen und
dem Arbeiter -Gesangverein anzuschließen . Am Orte ist nur
noch der Gesangverein Frohsinn dem Deutschen Arbeiter-
Sängerbund angeschlossen.

Wilhelmshaven , 8 . Oktober.
Das Schulgeld für die die höheren städtische Schulen

besuchenden Kinder für Oktober/Dezember ist bis zum
10 d . M . kni der Kämmereikaise einzuzahlen.

Kriegsgericht der 2 . Marine -Inspektion . Ein Teil der
Mannschaft von Straßburg nahm in Buenos Aires an einer
Festlichkeit teil , darunter auch der Schuhmachersgast Lang.
Er ließ sich eine Anzahl z . T . schwere Beleidigungen , ustd
Achtungsverletziun'gen zu Schulden kommen. Es wurde gegen
ihn eine Strafe von 7 Monaten beantragt , die das Gericht
auf 4 Monate festsetzte . — Der Obermatrose der Reserve
Schmidt , der schon mehrmals -wegen Eigentstmsvergehen vor¬
bestraft ist, nahm von dem Trockenplatz eine Arbeitslose , die
er für 1,50 Mark verkaufte . Das Gericht legt ihm wegen
'Militärischen Diebstahl im Rückfall 6 Monate Gefängnis auf
und versetzt ihn tu dis 2 . Klasse des So -lidcitenst-astdes. —- Der
'Matrose Huß sollte am 25. September nach hier fahren , um
eingestellt zu - werden ; -er ober zog es vor , nach dem Auslands
zu verschwinden. Als der Krieg arrsbrach , befand er sich ans
einem englischenSchiff iir Venedig . Er ließ feine Ersparnisse
von 10 Monaten in Summa 740 Mark im Stich (da inan ihn
nicht gehen lassen wollte ) , und stellte sich auf dem Konsulat,
jdas für seine Reise nach Deutschland sorgte . Derselbe erhält
die niedrigste Strafe 'van 3 Monaten und Versetzung in die
2 . Klasse des Soldatenstandes , jedoch soll seine Begnadigung
befürwortet werden , weil er eine fo bedeutende Summe

Geldes im Stich ließ , uw seine Pflicht dem Vaterlande gegen!,
über zu erfüllen . — Dem Hoboistenmaaten Koppe legte das
Kriegsgericht am 28. August wegen militärischen Diebstahls
14 Tage Mittela -rrest auf . Der Gerichtsherr forderte dis
nochmalige Verhandlung . Derselbe war bei der Einkleidung
ider Reserve in der Kleiderk,«immer und eignete sich ein seide¬
nes Tuch und eine Unterhose an . Die Strafe wird auf 8
Wochen Mittelarrest erhöht und wird der Angeklagte aus dem
Unteroffizierstastde entfernt . — Der Heizer Scholz verließ
seinen Truppenteil am 13 . Janüar d . I . , kam aber wieder
von Holland zurück , als mobil gemacht wurde . Es werden
ihm wegen Fahnenflucht 3 Monate Gefängnis auserlegt , auch!
wird ihm das Mützenband genommen . — In leichtsinniger
Weise zog sich -der Signalmaat der Seewchr Struve eine
schwere Strafe zu . Er überschritt -den ihm am 13 . September
erteilten Urlaub bis 10 Uhr und hielt sich in Wilhelmshaven
und Rüstringen auf , bis er am 24 . September von einer
Patrouille verhaftet wurde . Das Gericht verurteilt ihn zu
der gelindesten Strafe wegen unerlaubter Entfernung über
7 Tags im Felde von 6 Monaten Gefängnis und rechnet ihm
einen Teil der Untersuchungshaft darauf an.

Oldenburg . In den N-a-chr . f. St . u . L. wurde neulich
das traurige Los eines arbeitslosen Malers be¬
sprochen und .dabei allgemein der Wunsch ausgesprochen, die
Oldenburger Hausbesitzer und Geschäftsleute möchten doch
jetzt die nötigen Malerarbeiten ausfüh -ren lassen und sie
nicht fürs nächste Jahr zurückstellen. In der letzten Nummer
gibt nun jemand seiner Genugtuung Ausdruck, -daß -diese
Kundgebung für das Malergewerbe Erfolg gehabt habe -nstd
bedauert , daß die Eisenbahn -Verwaltung die Malerarbeiten
an Neubauten von auswärtigen Firmen au-sführen lasse,
wre es beim Bahnhofsneubau in Oldenburg geschehe und bei
dem Bahnhofs in Delmenhorst wie -auch beim 'Eissnib -aHn 'sr-
heim in Damme geschehen sei . Die Malerarbeiten -am
Bahnhof in Oldenburg führt -eine Düsseldorfer Firma -aus.
In bezug -daraus heißt es in dem Artikel : " In -der industrie-
reichen Gegend , wie Düsseldorf und Umgebung , -ist es jeden¬
falls bedeutend leichter für Maler , Beschäftigung zu finden,
als hier in Oldenburg für ansässige Maler , und besonders
in jetziger Zeit . Jedenfalls bin ich mit vielen Olb 'enbu-rgem
überzeugt , daß es hier am Platze Meister von Ruf gibt , die
derartige Arbeiten zur vollsten Zufriedenheit aussühren
können. Vielfach wird die Ausrede -gemacht, der leitende
Architekt könnte nur mit der gewohnten -Firma arbeiten ; ich
holte dieses für ein Armutszeugnis und nehme auch nicht
an , daß es in -diesem Falle maßgebend sein könnte. Sogar
Ve -rg-olderarbeiten soNsn von -einer auswärtigen Firma ge¬
macht worden sein, wo doch hiesige Meister und -Steuerzahler
zu haben -sind , welche gern ein größeres Stück -Arbeit aus-
führsn , jedenfalls ebenso gut und entschieden billiger . Der
leitende Architekt sollte sich -eiben der- Mühe unterwerfen und
mit den hiesigen Meistern arbeiten , -es wäre wahrhaftig
nicht zu fe-ineim Schaden . Unser Großherzog erklärte bei
passender Gelegenheit , daß bei allen Arbeiten vor allen Din¬
gen untere -einkeimilcheir Meister berücksichtigt werden
so-Men ; -dieses dürfte auch mit einigem -guten Willen bei den
Malerarbeiten am Bahnhof möglich gewesen sein. Auch das
wäre eine -gute Kriegsbeihilse für dis Oldenburger Maler
gewesen. Wir haben hier in unserem Malergewerb -s
Künstler , welche es mit jeder Konkurrenz -aufneh -men können,
leider wird ihnen oft -die Gelegenheit genommen , dieses zu
beweisen. Es sollte wenigstens noch der Versuch gemacht
werden, die Düsseldorfer Firma zu veranlassen , Oldenburger
Gehilfen -einzust-Äl-sn , damit diese nicht brotlos hevnmliaufsn.
Dieses müßte unbedingt zu erreichen sein, da es für -dis
Firma kein Opfer bedeutet , im Gegenteil .

" — Es ist be¬
kannt , daß der Landtag für die Allgemeine Staatsverwal¬
tung Und insbesondere für den Bau des Minister tal - Und
LandtagsgebäUdes -eine Resolution -beschlossen hat , nach
-welcher in erster Linie , natürlich bei entsprecheUdeU Preisen,
an Oldenburger -Gew-erbetr -sibestde die Arbeiten und Liefe¬
rungen vergeben werden sollen . Es wird aUgezeigt sein,
daß der Landtag darauf bedacht ist , daß auch bei dien Bauten
der Eisenibcchnverwültung dieser Grundsatz feine sinngemäße
Anwendung erhält.

Nordenham . -Auf den K a b e l werk e n war ein Elek¬
triker namens Beck , ein Belgier , beschäftigt. -Er gab feisten
Sympathien für das UnglücklicheLand - und Volk -sowie seiner
tiefen Abneigung gegen Deutschland Ausdruck, indem -er be¬
hauptete , -die deutschen Soldaten hätten in Belgien Frauen
und Mädchen geschändet und andere -Greuel verübt . Das
Werk entließ ihn darum . Er ging stach Iserlohn und wurde
dort wegen Spioinageverda -Htes verhlastet. Ob der Verdacht
begrmrdst ist, muß die Untersuchung « geben . Sein Un¬
verständiges provokatorisches Auftreten hier würde die Ver¬
haftung -nicht rechtfertigen . . _

LrLerrcrVrsstzKS.
Von der Gleichheit , Zeitschrift für die Interessen der Arbeite¬

rinnen , ist uns Nr . 1 des 25 . Jahrgangs zugogcmgen . — Die
Gleichheit erscheint alle 14 Ta -ge einmal . Preis der Nummer
10 Pf . Durch di-e Post bezogen beträgt der Abonnementspreis
vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf.
Jahresabonnement 2,60 Mark.

Briefkasten.
(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet .)

I . , Delmenhorst . Zu der Berichtigung sei bemerkt, daß in dein
Bericht der fragliche Name fehlte , also geraten werden mußte . Da
ist nun leider falsch geraten worden . — Bericht und Inserat über
Arbeitslosen -Versammlung kam einen Postiag zu spät . Der Brief
kam erst Mittwoch Abend in unsere Hände.

Wetterbericht für de»» S . Oktober.
Ziemlich trüb , zunehmende westliche Winde , nachmittags mild,

später erneute Regenfäile.

WM, »Bert sie Kitt Mut!
Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünfich. — Verlag von
Paul H u ĝ. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen.

Hierzu eine Beilage.
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Bekanntmachung.
Das Amt sieht sich veranlaßt,

darauf hinzuweisen , daß eine
Weiterveräußerung der hier als
diensttauglich gemusterten Pferde
nur innerhalb des Amtsbezirks
gestattet ist . Für einen Verkauf
nach außerhalb ist stets zunächst

die Militärverwaltung auskäuft.

Or . Hillmer.

Bekanntmachung.

nicht mehr zulässig . s501L
Rüstringen , den 7. Oktbr . 1914.

Lt «rdt,it «» srstv «rt.
vr . Lueken.

Bekanntmachung.
Die Rechnung der Stadt Rüst¬

ringen für das Rechnungsjahr
1 . Mai 1913/14 liegt vom 10. bis
zum 23 . d . M . einschließlich im
Nathause Zedeliusstr . , Zimmer 5,
zur Einsicht der Beteiligten und
Einbringung etwaiger Bemev
kungen öffentlich aus.

Rüstringen , den 6 Oktbr . 1914.

vr . Lueken. jöOII

Bekanntmachung.
Die Hebung der Umlagen nach

der Einkommensteuer und der
Umlagen für die kath . Kirchen¬
gemeinde Rüstringen vom Grund¬
besitz für die Bezirke Heppens
und Reuende für das 1 . Halb¬
jahr 1914/15 findet in der hie¬
sigen Stadtkämmerei , Bismarck-
straße ISO, während der Zeit vom
10 . bis einschl. 20 . Oktober 1914,
vormittags von 8'/ - bis 1 Uhr statt.

Hebungstage:
Buchstabe -4 , L , 0 , Sonnabend

den 10. Oktober,
Buchstabe v , L , l?, d , Montag

den 12 . Oktober,
Buchstabe H , 3, Dienstag den

13. Oktober,
Buchstabe L , I -, Ll, Mittwoch

den 14. Oktober,
Buchstabe H , O , ? , (Z, R , Donners¬

tag den 15 . Oktober,
Buchstabe L , D, Montag den

19. Oktober.
Buchstabe II , V , IV , 2 Dienstag

den 20 . Oktober.
Rüstringen , den 28 . Sept . 1914.

St «r - tnr «» sLst «-«rt.
vr . Lueken. j4897

Bekanntmachung.
Die nachstehenden Firmen sind

für die Ausführung von elektrischen
Hausinstallationen im Anschluß an
das städtische Elektrizitätswerk
Rüstringen zugelassen:
Backhaus , Rüstringen , Holter¬

mannstraße 48.
Beck, Rüstringen , Roonstraße 6.
Binarsch , Rüstringen , Börsenstr .29
Blinker , Rüstr ., Friederikenstr . 13.
Brandt , Rüstringen , Auguststr . 15.
Eden , Rüstringen , Börsenstr . 12.
Elektrizitätswerk Rüstringen , Olde-

oogestraße 3.
Harms , Wikhelmsh ., Marktstr . 13.
Kuhlmann , Wilhelmshaven , Am

Bismarcksplatz.
Kutschka, Rüstr ., Bismarckstr . 28.
Siemens - Schuckert - Werke , Wil¬

helmshaven . Viktoriastraße 76.
Schuhfuß , Rüstringen,Mitscherlich-

straßs 16.
Thaden , Rüstringen , Schulstr . 30.
Weinreich , Rüstr ., Ulmenstr . 38.
Zahn , Rüstringen , Müllerstr . 53.

Rüsttingen , 30 . Mai 1914.
Betriebsamt j2270

der Stadt Rüstringen.

Empfehle
Schellfische, Schollen,
Keilbutt , Zander , Brassen,
Stinte , Kieler Bücklinge,
Salzheringe , ä Dtzd. 100 Pf.
Castlebah-Matjesheringe.

Jod. Steimke.
Dänische Fischgroßhandlung,

Rüstringen,
Wilhelmshavener Straße 28.

Telephon 732 . s5005
. — - - an Private . ^

Katalog frei Z
Holzrahmenmatratz ., Kinderbetten.

Eisenmöbelfabrik , 8 « I»L in Th.

WIk-WlllWlelle » W
Wilhelmshav . Straße 63 (Rathaus ). Fernspr. 79 n. 1163.
Geöffnet von 9 bis 12 Uhr vorm , und von 4 bis 6*/« Uhr nachm,

(außer Sonnabends nachmittags ).

Offene Stellen Stellensuchende
6 Laufburschen

13 Arbeiter
2 Hausdiener
3 Bäcker
1 Schlachtergeselle
3 Fensterputzer
3 Klempner
1 Friseur
1 Schmied
6 Depotarbetter
9 Waschfrauen
8 Stnndenfrauen

12 Näherinnen für Heimarbeit
2 Ans bessert« neu
1 Verkänferin

1 Maschinenbauer
1 Bäcker
2 Schlaffer
1 Schlofferlehrling

clor NauttätiZIrsit rwä VicksrstauästtlbiAksit
ZSAsu IVittsruugsoivüüsss , desoocksrs bei:
Llceoplmlose , llscliiii », Blutarmut , frösteln , lla-
tarrtisn , sowie I -iocksruvK unä LsssitiAuuA von
rlisumat . Besolivesriisn , llnoelien - , llervsn - unik

2alinrokmorrsn , verkärtsten vrüssn , Bsrr u llikrsnlsillen , Bautjuvken,
Baarauskall n . a . in . srrislt mau ckurob bliuroibuuASu mit sutspr.
äis HauttätiZksit aursAouckom Osl . Lrsis l .00, 1 .50 uuä 2 .00 ^
ckis OriAiualüasobs . Lorto oxtra . I '»-. 3lr»N88vN , kombiuisrtos

Haturhoilvsrt 'abrsu , Lstsrstr . 58, I . l^srospr . 686 . j2503

Gesucht auf sofort
ein durcha us selbständiger Tischler
als MM " Anreißer . Dauernde
Stellung . Lohn nach Verein¬
barung . j4960

Rich. Böttger , Rüstringen . l

Bauarbeiter!
für Synagogen -Neubau sofort
gesucht. s4990
Felix , Baugeschäft , Wilhelmshav.

Ml » IchrtWW
5008j B . Onnen , Ulmenstr . 30.

Gesucht auf sofort
Erdarbeiter znm Kabellegen.
Zu melden bei jS009

Tscharn, Kaakstratze 5.

Ortsgruppe » Wilhelmshaven-
Rüstringen und Neuengroden.

Donnerstag den S . Oktober
bei G . Buddenberg:

Versammlung
Anfang pünktlich 8 Uhr , Ende

10 Uhr . Keiner der noch anwesen¬
den Genossen darf fehlen . j4971

Die Vorstände.

Gesucht auf sofort
ein Fuhrknecht
gegen hohen Lohn . j4989

Wilh . Jürgens , Sande i . O.

Gefreut
gegen guten Lohn ein kräftiges
Mädchen, welches melken kann.

Frau Landwirt Bath,
j4973 Sanderahm bei Sande.

GefitehL
zum 1 . November erfahrenes ein¬
faches Fräulein oder Hans-
inä - chen . Kleiner Haushalt
ohne Kinder , Waschfrau gehalten.
4969s Frau E . Kleiß , Jever.

Gesucht auf sofort
ein ordentliches Mädchen für
den Vormittag . j4998

Thielebart , Königstr . 162.

Gesucht
Plätterinnen und Arbeiter¬
innen . -MN s5<>02

Dampfwaschanstalt Edelweiß,
Genossenschaftsstraße 109-

Gesucht
zum 1 . November ein tüchtiges
Mädchen für den Vormittag.

Frau Rechtsanwalt Koch,
4996s Gerichtsstraße 19.

Z» llliete» Mt
einen oder mehrere frostfreie
Keller, in denen bis zu 900
Zentner Kartoffeln gelagert werden
können . Angebote unter Angabe
des Mietpreises für den Monat
oder Jahr nimmt die Expedition
d . Bl . entgegen. s4966

..
, MW«

mit Zl/tjähr . Kind wünscht sofort
möbl . Zimmer , Kinderbett ist vor¬
handen . Näh . bei Frau Willen,
Rüstr . , Uhlandstr . 30 , I I . s5001

ir» Rüstringen.
Die Kasse, welche dem Kaiser¬

lichen Aufsichtsamt für Privat-
versicherung unterstellt ist, bietet den
Mitgliedern unter sehr günstigen
Bedingungen im Falle des Ab¬
lebens einen Leichenwagen und ein
freies Trägerkorps , sowie den
Hinterbliebenen eine sofortige Bei¬
hilfe von 100 Mark iu bar.
Ferner wird eine Beihilfe bei
Kindersterbefällen gewährt.

Der Eintrittspreis beträgt bet
einem Alter:
vom 15. bis zum vollendeten 18.

Lebensjahre . . . 0,50 Mk.
vom Beginn des 19. bis zum voll¬

endeten 29. Lebensj . 1,00 Mk.
vom Beginn des 30. bis zum voll¬

endeten 40 . Lebensj . 2,00 Mk.
vom Beginn des 41 . bis zum voll¬

endeten 45. Lebensj . 5,00 Mk.
vom Beginn des 46. bis znm voll¬

endeten 50. Lebensj . 10.00 Mk
Mitglied kann jede unbescholtene,

im Herzogtum Oldenburg und
im Regierungsbezirk Aurich wohn¬
hafte Person werden , die das 15.
Lebensjahr überschritten hat.

Zur Auskunftserteilung und zu
Aufnahmen sind die Vorstands¬
mitglieder s140

Ich . Viten , Wr., Kastnstr. 19
Ferd. Hantelmann, Ankrrstraße 9
Ich . Alfers , Anton-Miller-Ztr . 1,
Auz . Kennen, Störtebeckerstr. 11a
und Joh . Kohlst, Schlosserst! . 18

zu jeder Zeit gerne bereit.

Mellnmstratze» . Mmenstratze.
Freitag : Bunte Bohnen mit Speck

Lebensgroße ^ M
Porträts nach Photogr.

Photo -Verkleinerungen 50 Pf.
Bilder - und Brautkränze «Einrah¬

mungen billig j5000
U D vaastgr Kasernenslraße 5
N, Ii UviifivI z Mellnmslraße 10.

Achtung!
Jeder» Freitag früh 10 Nhr:

— Schlesische — s4683

KInt- nndMkrmrft
abends frische warme

Knoblauchwurst.

Fabrik schlesischerFleisch - und
Wurstwaren mit elektr . Betrieb,

Rüstringen , Peterstr . 82.
Man achte genau aus meine Firma.

Oldenburg-Eversten.
2957s Empfehle täglich:
I » Ochsen -, Kalb- u. Schweine-
steisch , sowie sämllWurstwaren
zu ven billigsten Tagespreisen.
B. Krass , Bloherfelder Chaussee 2.

ZU kaufen gesucht
6 bis 8 guterhaitene Müllkefsel.
Angebote an Cordsen , Wilhelms¬
haven , Kaiserstraße 77.

BM,»Marten u. -Briese
AerlnMllWkMen
MurkanzeiW
MMtenM -Briese

fertigen schnellstens

k >ar » 1 Hrrg L Oo.

L-roxrninm:
: rüsockor Lörusi - . Ksir Fldi -nobt

Oeulscke Heue ! Oeutsckei ' ^Vlul!
Hpisocks vLe.ti öilisr WLÜrsll LsASbsoüsit s5003

aus äsm I 'rsotztirsnr -LrisZ 1914 von 11 . 3oÜLoozc.

VLS
Vabrlotisotts Oporstts in nwsi ^ .Ictso von I -. IValärnanu.

k^reilg ^ : I» ick1i -aucker - ^ benü.

StöStW
" '

MWgkll
Oldeoogestratze 12,

Geöffnet in den Monaten April bis einschließlich Oktober von
morgens 7 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends
8 Uhr ; in de» Mcmaten November bis cinschließl . März von morgens
8 bis mittags 1 Uhr und von »achmiltags 3 bis abends 8 Uhr ; an
jed - ln Sonnabend bis abends 10 Uhr ; an Sonntagen nur bis vor¬
mittags 11 Uhr . Die Kasse wird eine halbe Stunde vor Beendigung
des Betriebes geschlossen. s82

Die Schwitzbäder sind für Damen an jedem Montag und
Donnerstag nachmittag , in der übrigen Zeit nur für Herren geöffnet.
Sonnabend nachmittags werden keine Schwitzbäder verabfolgt.

Verabreicht werden außer Reinigungsbädcrn alle medizi¬
nische» Bäder . Wannenbäder kottea 40 Pf . mit Ausnahme von
Freitags und Sonnabends , dann 30 Pf . Zwei Kinder unter vier¬
zehn Jahren gleichen Geschlechts dürfen ein Wannenbad benutzen.

Preislisten iämtlicher Bäder sind in der Badeanstalt zu haben

vis Lltrsvornmisrts
rlMvii- , Uso- «M

'
-fsiM

V0L

«l . i ) . 86lil
'
« 1

'
vl ä < '6l ! 6I'

IQ 1 . O.

liskort an WielleLV « » üüu1 « i iürs IsnAbswäbrton
Hbrilcsts in s4210

Ls .ii- , Raiioli- rmä Ldg.K-l 'A
'buIrSii

Lowis AQt sdAsls -Lssrlsu 2iZfs .rrsQ

in Lllon prsislLAkll,

Llxnretlvn vi» s » «8 . Lissretten ei » xros.

ZchilM IsrtiZt an unä roxarisri s2563

HüÜW . Mi

Mkli Littettni
Buchhandlung , Buchbinderei

empfiehlt sich zur

Krscring stUtlichkr Zcitsihristc«,
Mode - Journale , Romane usw . — Schöne
Auswahl in billigen Klassiker-Werken , ferner IM

gewerkschaftliche und politische Literatur . : :

Schulbücher und Schulutenfilien. P
Zeichen»»te »»filie »». — — Antiquariat . M

Drr <rch eigene Fabrikntisn
sind wir in der Lage , selbst den verwöhntesten Geschmack zu be¬
friedigen . Di « reiche Auswahl von Zigarren in allen Preislagen er¬
möglicht es jedem Raucher , etwas vassendes zu finden . Wieder¬
verkäufe »:»» gewährehohe»» Rabatt u . erhalten dieselben Zigaretten
und Kautabake zu Fabrikpreisen . Eigene Betriebsstätten in Ober¬
hausen , an der holl Grenze und in der Eifel . 168

Zigarren-Fabriken Albracht «k Beging
Niederlage Marktstratze6S, Telefon 818. _

üm 10. Loptsmbsr Lsl bsi LlLsottt vor ^ ut-

wsrxeu uussrsr iräbsrsr HillsprsäiAsr

Ü6M . Lvl . Lllül'öäk
Ilutsrotüsisr äsr Rsssrvs im 8ssbLtsiIIou . Ourett
saius Drsus im ^ mts bat sr sieb wübrsuck ssiuor

wsdrMdriKSv MtiKlcsit in uvssrsr Olsmsiucks visls
15-suuäs srworboo . Haokäsm sr ruhmvoll Asstorbsu,
dlsibt ihm sin shrsuckss KsäLchtvis hoi uns Assiohort,.

Der Xiresienrat äsr Komeinäs Hsppens
I . H.. : d Noäisü, kastor . s4992

Ze»»tral -Berband der

Zahlstelle
Wilhelmshaven -Rüstringen.

Sonnabend den 10 . Oktober,
abends 8 Uhr:

- VMSMlW
im Edelweiß , kleiner Saal.
Da um 10 Uhr die Versamm¬

lung geschlossen sein muß , wird
um pünktliches Erscheinen ersucht.
5007s Die Ortsverwallung.

Deutscher

Rüstringen Wilhelmshaven.
Zeitgeist Nr . 7 ist eingetroff . s5014

SWldk!» Lrlsmck
Rüst , ingen -Wiiheimshaven.

So »»»»abcnd den 10 . Oktober,
abends 8 Uhr:

Versammlung
im „Edelweiß"

Börsenstraße 91.
Wegen der wichtigen Tages¬

ordnung muß jeder Genosse und
jede Genossin erscheinen . s4997

Der Vorstand.

Arbeiter-" '
„ kttili KGm

Biitglied des Deutschen Arbeiter-
Sängerbundes.

So »,»tag den 11. Oktober,
nachm . 2 Uhr:

Gesaugstunde
im Edelweiß.

Pünktliches Erscheinen unbedingt
riorderlich , da das Lokal von

4>/s Uhr ab anderweitig besetzt ist.
Zu dieser Gesangstunde sind

Freunde , die sich den» Verein an-
schliehen wollen , eingsladen . s4999

Der Vorstand.

AlikgNVM!« Nk«k«ile.
Sonnabend , 10 . Oktober,

abends 8 Uhr:

Versammlung
im Reuender Hof.

4988s_ Der Vorstand.

öülWMM Lei«««.
So »»,»abend, 10 . Oktober,

abends 9 llhr:

Versammlung
bei Barge »» in Accum.

Um vollzähliges Erscheinen ersucht
4991s Der Borstand.

8« >lllls
Assiette (vlck . )
Äeister-ll.kol isrkllrss

VollstLväigo
VusbiläuvA io 5
NcmLtso . s1958

4u8küiir>. kregr. krei.

1 Kerren-Anzug
1 Dam .-Kostüii », Gr . 44, 1 Dam .-
Fla »»sch»nantel billig zu verkauf.
4987s Kaiserstraße 116, I l.

illl

! BrMrei-u .MWnaMttj
Zahlstelle

Rüstringen -Wilhelmshaven.

Asrehmrfr
Den Heldentod fürs Vater¬

land starb am 17. August
unser treuer Kollege s4968

der Reservist

Er war uns allen lieb und
wert und wußte das Inter¬
esse des Verbandes slets zu
wahren . Ein ehrendes An¬
denken bleibt ihm gewabrt.
4994s Die Ortsverwaltung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme am Hinscheiden meiner
lieben Frau , unserer guten Matter,
Schwester und Großnnitter sagen
wir unseren tiefgefühltesten Dank,
insbesondere sei Hra . Pastor Loge¬
mann gedankt für seine wirklich zu
Herze» gehenden trostreichen Worte
5010) Johann Meiners n Familie.
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Beilage.
28 . Jahrg . Nr. 236.

Freitag
den S. Oktober 1S14.

Europas Nrieg, Amerikas Not.
Aus Neuyork wirk uns geschrieben:
N . Selbst in einem Lande , das wie die Vereinigten

'Staaten innerhalb seines Gebietes so ziemlich alle landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse der gemäßigten wie der heißen Zone
in reicher Fülle produziert , dessen Industrie im Bezug von
Rohmaterialien , von vereinzelten , nicht unbedingt notwen¬
digen Artikeln abgesehen, vom Auslände unabhängig ist,
dessen Natürliche Hilfsquellen sozusagen unerschöpflich, dessen
Mineralschätzs unermeßlich sind, das an Nationalwoh -lstand
von keinem anderen Staate der Erde erreicht wird , das von
den neun (bis jetzt) kriegführenden Nationen durch weite
Weltmeer « getrennt ist , übt der suropäisch-ostastatischc Kon¬
flikt verheerende Wirkungen aus.

Arbeitslosigkeit und Hunger sind dis Signatur des
Monats August, werden auch die der nächsten Monate sein.
Handel und Wandel liegen darnieder . Dis vor vier Wochen
naiver Weise ausgesprochene Befürchtung , daß es dem Berg¬
bau und der Schwerindustrie infolge der erwarteten Massen-
Rückwanderung der kriegs'dien-stpflicht-igen , europäischen
Männer an Arbeitern schien werde , hat sich nicht erfüllt,
hätte sich auch dann nicht verwirklicht, wenn den Zchnt -ans-en-
den deutscher und österreichisch-ungarischer Reservisten - und
Landwehrleute die Rückkehr nach Europa nicht durch eng¬
lische und französische Kriegsschiffe versperrt wäre.

Aus allen Teilen der Vereinigten Staaten kamen und
kommen die Meldungen von Massen- Entlassungen der Ar¬
beiter ; von der Einschränkung der Arbeitszeit tm Eisenbahn¬
betrieb , in der Schiffahrt , in der Industrie , im Bergbau
und im Handel ; von der Schließung von Fabriken und Berg-
werten.

Nur Zwei Industriezweigs haben goldene Tage ; stellen
Arbeiter ein , so viel sie finden und in ihren Werkstätten be¬
schäftigen können ; sie lassen über Zeit und schichtweise -ar¬
beiten : die Waffen - und dis Munitionsfabriken , die ihre
Produkte nach Europa liefern.

Aus allen anderen Erwerbsgebieten -sieht es trostlos
aus . In der Stadt Neuyork allein zählt man weit über eine
halbe Million Arbeitslose . Anderwärts ist es nicht besser.
Und das Ausgangs August , da die Lage des Arbeits -Marktes
am günstigsten zu sein Pflegt ! Angesichts dieser schweren,
allgemeinen Notlage verschieben kornnmnale und staatliche
Behörden frivoler Weise dis Ausführung von Arbeiten , für
welche die Mittel bereits in dem Etat ausgeworsen und in
den betreffenden öffentlichen Kassen bereit gestellt find . So
hat die hiesige Stadtverwaltung aus alle Vorstellungen der
Central Federated Union (Neuyorker Gewerkschastskartell)
nur die billige Ausrede , eine Kommune könne es Angesichts
der Unsicherheit des Wirtschaftslebens nicht verantworten,
ihr Geld auszu -geben, soweit das nicht zum Betrieb der Ver-
waltungsmaschmerie notwendig sei . Wenigstens ein Teil
der noch im bürgerlichen Fahrwasser befindlichen Arbeiter:
wird daraus eine Lehre ziehen und am kommenden 3. No¬
vember einen sozialdemokratischen Wahlzettel tu die Urne
werfen.

Die Ausfuhr nach Deutschland und Oesterreich-Ungarn
ist völlig unterbunden ; diejenige nach Belgien auf ein Mi¬
nimum , diejenige nachden anderen Staaten des europäischen
Kontingents stark zurückgegaugen. Auch Englands Import
aus den Vereinigten Staaten weist eine, wenn auch minder

ausgesprochene Abnahme auf . Die Eroberung der süd-
amerikanischen Märkte nimmt aber , wenn sie überhaupt ge¬
lingt , geraume Zeit in Anspruch, obwohl die europäische
Konkurrenz infolge des Krieges gegenwärtig gelähmt ist.

Kaum waren die ersten Kriegserklärungen -ergangen,
als auch schon der Lebensmittelwucher der Trusts und die
gewissenlose Gewinnsucht des biederen Zwischenhandels trotz
der reichlichsten, in der Geschichte der Vereinigten Staaten
verzeichn-eten Ernte und trotz der Verminderung der Aus¬
fuhr die ohnehin schon herrschende, schlimme Teuerung
schamlos verschärften.

In wenig mehr als einer Woche -gingen z . B . die Preise
für Fleisch um über 25 Proz ., für Mehl um 12 Proz . , für
Zucker gar um 10 Prozent in die Höhe. Dabei nahm der
Fleischkonsum nach den Aussagen der eidlich vernommenen
Fleischer um 40 Prozent ab.

Auch in bürgerlichen Kreisen fand die schon am 14.
August von dem Genossen Lanfersiek namens -des sozialisti¬
schen Parteivorstandes erhobene Forderung nach der Ver¬
staatlichung der Lebsnsmittel -V-ersorguntz und nach -der Er¬
lassung eines Nahrungsmittel -Ausfuhrverbots lebhaften
Beifall . Da rafften sich auch die Wortführer der bürger¬
lichen Partei auf und verlangten — die Anstellung einer
Untersuchung und je nach deren Ergebnis die Anleitung von
Strafverfahren auf Grund der Anti -Truftg -esetzs.

Dis Regierung tat den Polidikanten denn auch den Ge¬
fallen , eine Untersuchung anzustellen , die selbstverständlich
ausging , wie das Hornberger Schießen . Immerhin war -die
günstige Aufnahme , welche des sozialistischen Pa -rteivor-
standes Forderung bei «den breiten Massen- fand , nicht ein¬
druckslos an den Kebensmittelwuchern vorübergegangen . Die
Preise für Nahrungsmittel gingen auf die Höhe der zweiten
Julihälfte zurück. Lange wird die Buß -stimmung der Hals¬
abschneider kaum anhallten, so daß die Masse des Volkes
einem doppelt schlimmen Winter entgegensicht.

Regierung und Kongreß (Bundes -Parl -ament ) aber tun
nichts , um der Not des Volkes zu steuern . Ja , wenn es sich
um reiche Spekulanten handeln würde ! Als die Hyänen
der Hochfinanz Anfang August infolge der durch den- Krieg
verursachten , inzwischen behobenen Geldknappheit um ihre
'Raubgewinne fürchten mußten , peitschten die beiden Häuser
des Kongresses in drei Sitzungen ein „Not " -Gefetz durch,
welches die Vorschriften über -die Deckung der durch die
National -Banksn (Aktiengesellschaften) in Zirkulation ge¬
fetzten BwirknoteN amendiert und die Banknoten fast zum
Papiergeld stempelt. """"

Aber das arme , Hung-Ände Volk darf unter den Wir¬
kungen des europäischen Krieges leiden , muH darunter
leiden ; denn seiner nehmen sich die herrschenden Gewalten
nicht an . ,

GewevkschrrfrlLstzes.
Die italienische Gewerkschaftszentralegegen die

deutschen Barbaren.
Das Zentralor -gan der italienischen Gewerkschaften , der

Cos-ederazione del Aavorno , veröffentlichte in seiner Sep-
tentber -NuMmer folgenden Artikel:

Teutonische Kultur und Zivilisation.
Die Nachrichten , die aus Belgien , dem interessantesten Kriegs¬

schauplatz , eintreff-en, überraschen , rühren und entrüsten. Die

Ritter der teutonischen Kultur und Zivilisation begehen Scheuß¬
lichkeiten , die unter die niedrigsten und abstoßendsten Grenzen des
Erlaubten und Unerlaubten, des Glaublichen und des Unglaub¬
lichen herabgehen.

Neutralität , Völkerrechte und Verträge werden in zynischer
und frecher Weise verletzt und aufgehoben; Scharen von Greisen,
Weibernund Kindern mit den Bajonetten vor den deutschen Trup¬
pen Hergetrieben , um auf -die Feinde einen erpresserischen Druck
auszuüben und sie ungestraft schlagen zu können ; Städte dem
Boden gleichgemacht und Kunstwerkezerstört ; räuberische Brand¬
schatzungen der Städte und der als Geiseln behaltenenBürger : das
sind die großen Kultur- und Zivilisationstaten , die von den teu¬
tonischen Vandalen, Barbaren und Briganten in Belgien verrichtet
werden.

Es wäre ' nützlich, zu wissen , was die deutschen Sozialisten
und Gewerkschafter denken , sagen und tun diesen Dingen gegen¬
über ; denn es widerstrebt uns , an ihre Einwilligung, Mitschuld
und Mitverantwortung zu glauben.

Aus diesen scheußlichen Taten der Barbarei , des Vandalismus
und des Brigantentums enthüllt sich das, was man ironischerweise
deutsche Kultur und Zivilisation nennen kann.

Hinweg mit solcher Kultur!
Sekretäre internationaler Bevüfsvereine , die in Deutsch¬

land ihren Sitz haben , -und Freunde -der italienischen Gs-
-werkschaftsgenossen, haben auf Grund dieser Publikation an
die italienische Gewerkscha-ftszentr -ale und an die Rsd-aktion
des gewerkschaftlichenZentralblattes längere Schreiben ge¬
richtet, um die gegen die Deutschen erhobenen schweren Vor¬
würfe zu widerlegen . Sie haben darauf verwichen, daß
durch systematische Lügennachrichben der Ausland -spresse,
namentlich '-der englischen und französischen Chauvinisten-
presse, die Meinung des italienischen Volkes völlig irre-
g-eführt wurde . Mus der ehrlichen Freundschäft der de -ut-
schenArbeiterführer mit den italienischen und der gutenKame-
radschaft, die von deutschen Arbeitern ihnen gegenüber geübt
wird , müßten die italienischen Arbeiter wissen, daß die deut¬
schen Arbeiter zu den ihnen jetzt angedichteten Schandtaten
nicht fähig wären . An der Hand der zum Krieg geführten
Tatsachen wird den Italienern nachgewiesen, daß in Deutsch¬
land bis zum allerletzten Augenblicks für den Frieden gewirkt
wurde , und daß besonders die Arbeiterpartei jederzeit mit
allen ihren Kräften dafür eingetreten ist.

Hoffentlich- ist bei den italienischen Genossen jetzt ein
Umschwung der Meinung über die deutschen „Barbaren"
eingetreten , zulmal wenn sie erfahren , in wie großer Anzahl
deutsche Gewerkschafter und Parteigenossen am Kriegsdienst
teilnehmen müssen.

Arrs dsiir Osrirde.
Verlustliste des Jnsanterie -Megimerrts Nr . SL,

Oldenburg.
(Gefecht bei Betheny am 18. September 1914.)

Stab. Oberlt. -und RegtsAdj . Werner v. Hoeri -ngen, Kassel,
schwer verwundet.

1 . Bataillon.
1. Kompagnie.

Leutnant Walter Becker, tot.
Leutnant der Reserve Walter Erbe, tot.
Musketier Josef Hackmann , Lastrup, Kreis Cloppenburg, tot.
Musketier August Vornhagen, Langföhrden, Kreis Vechta , tot.
Musketier FriedrichBohlten, Halsbek, Kreis Westerstede , tot.
Musketier P -cml Borchardt, Varel, tot.

Feirittetsir.
Die «rls Gpsev fatteir.

Roman von Hermann Stegemann.
29) - Nachdruck verboten.

Und Siegfried Höpfner ging . Einen Augenblick hatte
er geglaubt , es drängte ihn etwas zu dem Manne , der zu
ihm sprach, als -aber immer nur von der Schule und -dem
Examen die Rede war , da versagte ihm der Mut ; und fast
hätte er sogar von seinen Gedichten angefangen und am
Ende gar -von dem Christinele , um zu erklären , was hinter
ihm lag . Und in der Tasche brannte ihn die Nummer des
»Deutschen Dichterheims '

, wo -wieder sin Gedicht von ihm
abg -edruckt worden war . Er hätte es Kolb beinahe -gezeigt,
beinahe , und jetzt -ging er betäubt , -müde, wie zerschlagen aus
seinem Zimmer.

„ Sehen Sie , da ist schon der Baum, " sagte Kolb, als
Salome em Tannenbäumchen über den Gang trug.

Da kam Kläre -dis Treppe herauf.
Siegfried wollte hastig an ihr vorbei , aber sie rief:
„Guten Tag^ Herr Siegfried , haben Sie adieu -gesagt ? "
„Sieh da, Sie kennen meine Frau, " fragte Georg

harmlos.
„Ja , wir sind alte Bekannte , nicht wahr ? " lachte Kläre,

aber sie erschien unstet , und Georg fühlte eine Spitze aus
ihren Worten , für die ihm die Erklärung fehlte.

Siegfrieds Augen blickten an Kläre vorüber , er hätte
sie -hier und vor ihrem Manne nicht anschsn können. Ihre
Worte taten ihm weh. Warum begrüßte sie ihn -hier,
warum sagte sie , sie wären alle Bekannte ! Es war ja
etwas zwischen ihnen , das man nicht nennt , und wenn sie
fo sprach , fwg 's in alle Winde. Und er haßte -auf einmal
den Mann , der so auf ihn eingeredet hatte , er haßte sogar
die Frau , die — nein , er -haßte sie -nicht. Nur fort , fort , er
-gab gar keine Antwort mehr , -machte eine ungeschickte Ver¬
beugung und lief die Treppe hinunter wie auf der Flucht.
Und da fiel ihm ein , daß er Kläre im Traum gesehen hatte.
Äm Feld , sie lag unter dem Rosenstrauch im Korn — wie da-
wäls am ersten Tag —

.Unmoralischer Lebenswandel '
, spi-s ihm plötzlich die Er-

nrneru -ng in das Gedächtnis dieses Traumes und er stürzte,
wie vom Fieber geschüttelt durch die Gassen, -und oben in

seinem Zimmer , da wusch -er sich und wühlte den Kopf ins
Bettkissen, um das rauhe Schluchzen zu ersticken, -das ihn er¬
schütterte. So lag er , bis er ebbte in seinem Innern und
eine weiche , getragene Stimmung über ihn kam.

Die blieb ihm auch auf der Fahrt , als die Postkutsche
in den gefrorenen Gleisen polterte , auf dem Wegs nach
Larg . Vorbei an den Gärten , an der Villa Ha-ury , dem
fchwar-z aus dem Weißen Duft der Wiesen tauchenden Teich,
bergwärts auf -der Römerstvaße.

Und -als der Wagen die Hügelfirst erreicht hatte , blickte
Siegfried zurück . Dort hinten lag , auf der Kuppe , aber
tief unter ihm, Dornkirch . Weiße Dächer, graue Mauern,
das Münster mit dem stumpfen Turm bäumte sich wie
ein riesiges Fabeltier über -die niedrigen Dachrücken. Wirr
und verwittert , arm und klein lag das Städtchen in der
weiten , flimmernden Landschaft. Die Ferne rollte sich auf,
Hügel und Kanten liefen übereinander , schimmernde Wälder
zogen einher , und wie dunkler, flüssiger Stahl , graue Lichter
werfend , schnitt -der Fluß ins Tal . Eine silberne , sttah -lsn-
Ic-se Sonne stand geheimnisvoll in der rauchenden Höhe,
-und tiefes Schweigen rings , nur die Radbremse schrie, -die
der Kutscher jetzt anzog, als sie ins Tal hinabtauchten und
der Berg über das Dächerhäuflein emporwuchs , langsam , -als
reckte sich sein weißer , schwererLeib , um sich dann erdrückend
über Dornkirch hinzuwälzen . Noch eine Wegkapelle mit der
Gottesmutter in den Dornen darin , dann kam der Wald.
Ein Gehänge von glitzernden Schnüren spannte sich von
Baum -zu Baum , der Rauhreif hatte kristallene Nadeln aus
den Achten getrieben , und wenn der Kutscher mit der Peitsche
knallte , begann er sich zu regen , stäubten diamantene
-Schleier , klirrten silberne Schuppen , schnellten schwarze
Zweiglein aus starrem Gefieder, und feucht wehte der Atem
des Waldes Siegfried ins Gesicht.

Er zog dis Decke enger um sich. Die Sonne trat lang¬
sam aus -dem Silbertor , das sie sich in -den Dunst der Höhe
gebrochen hafte, zartes Blau übergoß den Himmel , nun
liefen goldene Lichter durch den Wald , streute die Sonne
Rubinen aus , klangen die Bäume , sich -des Reifxs entladend
wie leise gerührte Saiten , und ein Wispern und Rieseln
ging -durch den Forst , daß dem -Jüngling ein -ehrfürchtiges
Grauen über den Leib flog und er am liebsten dem Kutscher
zugerufen hätte : ,So halt doch, du fährst ja mitten ins
Geheimnisvolle hinein mit deinem plumpen Wagen . '

Aber der Franzs -epp, der sich nach einem Schnaps sehnte.

trieb -den Gaul und stieß den Kautabak von einer Backe in
die andere , ohne aufzuschauen.

Und der Wald blieb hinter ihnen ; ins Hügelland hin¬
ein, das sich unter der Sonne mit blauen und - -violetten
Schatten in -den Mulden und an den Hängen vor ihnen -ent¬
rollte , trabte der Gaul . Der Reif zerging , von den Tüm¬
peln und Teichen, die rings zerstreut lagen , -stieg Gevögel
mit klatschenden Flügeln in die Höhe . Verkrüppelte Obst¬
bäume standen vereinzelt auf den Feldern , mit krummen
-Stämmen , die Zweige zu einem schwarzen Knäuel ver¬
strickt . Am Rande der schwarzen Gewässer hockten klumpige
Weidenstrünke , mit Kröpfen und -Buckeln, die Stumpen der
Gerten steckten wie Borsten in ihren Köpfen , und fsst-
g-ebackener Schnee ließ sie Fratzen schneiden, als blendete sie
die kalte Helle. Die Telegraph enstangen sprangen über das
Weits Feld , rot glühte der gefrorene Draht in der Sonne.

Ein heimlicher Wind pfiff , -doch er fuhr so sein durch die
Luft , daß die beiden im Wagen ihn kaum i-m Nacken
spürten , aber dem Gaul schauderte das warme Fell . -Es
war der Biswind -, der vom Nordoften über -die Vogesen fuhr
und wie ein Mücklein sang , keine Wehen cmfstäubte, keine
Neste knickte , keine Kerze löschte , aber Bäume spaltete , wenn
er sich in dis Ritzen klemmte, und -einem das Mark in -den
Knochen -gefrieren machte.

Der Franzsepp schlug dis PeWappe tief Wer die Ohren
und knurrte:

„Noch eine halbe Stund , dann hat ' es .
's ist Zeit , der

Bister bläst einem die Berner ans . Morgen k-r-acht der
Wald .

"

Eine halbe Stunde später klang das Brech -eis der aus¬
gefrorenen Pfützen in der D-orfg-asse unter Len Rädern . Die
Dunghaufen rauchten, blind lagen die Fenster . Siegfried
war fo steif, daß es ihm sauer wurde , vom Wagen zu
steigen. Und auf einmal war alle Freudigkeit , die ihm -auf
der Fahrt die Brust geweitet hatte , dahin.

Die Einnehmern drückte sich neben dem Wirtshaus ,Zu
-den drei Tannen ' tief zur Erde . Das Dach war ihr vorn¬
über gerutscht, und seine grauen Stro -hsträhn -en stachen spitz
aus dem Schnee. Das Adlerwa -pp-en über der Türe drohte
-einem auf den Kopf zu kommen , aber so hing es schon seit
zehn Jahren , und der wilde Vogel war noch nicht aus dem
Nest gefallen.

(Fortsetzung folgt .)
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Reservist Heinr. Bargmann , Süderseefeld, Kreis B-utj-adingen, tot.
Gefreiter Bernhard HachmAler, Marschendorf , Kreis Vechta , tot.
Musketier Bernhard Grewe, Cloppenburg, tot.
Musketier Friedrich Fisken, Neusüdende, Kreis Oldenburg, tot.
Musketier Gerhard Meyer I , Eversten, Kreis Oldenburg, tot.
Musketier Georg Wiem-ken, Petersfehn , Kreis Oldenburg, tot.
Reservist Gerhard Klockgießer , Zwischenahnerfeld , Kreis Wester*

siede, tot.
Musketier Dietrich Lüersssn, Stuhr , Kreis Delmenhorst, verw.
Vizefeldwsbsl Hilmar Kom-ann, Unterweitzbach , Kreis Königssse,

verwundet.
Unteroffizier Max Kersten, Elwegen, Kreis Randow, verwundet.
Unteroffizier Alois Marten , Qurram , Kreis Deutsch -Krone, verw,
Reservist Heinrich Meyer, Holtrup, Kreis Vechta , verwundet.
Musketier HeinrichBuschmann II , Bokel , Kreis Oldenburg, verw.
Musketier Heinrich Denker, Moorsee, Kreis Butjadingen, verw.
Reservist Remmer Junkers Augustfehn, Kreis Westerstede , verw.
Reservist Theodor Goldenstein, Altona, Kreis Jever , verwundet.
Musketier Friedrich Heine, Esenshamm, Kreis Butjadingen, verw.
Musketier Georg Janßen II , Nordloh , Kreis Westerstede , verw.
Gesr. der Reserve Walter Bitter , Oldenburg, verwundet.
Musketier Hermann Janßen I , Scharrel, Kreis Friesoythe, verw.
Musketier Johannes Liters, Stollhamm, Kreis Butjadingen, verw.
Musketier August Menge, Süderseefeld, Kreis Butjadingen, verw.
Reservist Wilhelm Janßen III , Herrenwege, Kreis Barel, verw,
Musketier Georg Jhnken I , Breddswavden, Kreis Jever , verw.
Reservist Hermann Kathmann , Jaderberg , Kreis Varel, verw.
Musketier Eduard Eilers III , Hohelied , Kreis Westerstede , verw.
Musketier Johann Ernst, Bösel, Kreis Friesoythe, verwundet.
Reservist Ährend Heinrich Tönjes I, Habbrügge , Kreis Delmen¬

horst, verwundet.
Musketier Herm. vor Mohr, Nadorst, Kreis Oldenburg, verwundet.
Musketier , Emil Kleemeyer, Husumerdeich, Kreis Butjadingen,

verwundet.
Reservist Heinrich Wählers, Vechta , verwundet.
Musketier Heinr. Dietr . Kahlen, Rostrup, Kreis Westerstode , verw,
Gesr. der Reserve Christ. Gust. Kühne II , Schlotau, verwundet.
Gesr. der ReservePeter Folkerts, Kl .-Ostergroden , Kr. Jever , verw.
Musketier Joh . A. Länder, Ntederhasbach, Kreis Molsheim, verw.
Musketier Wilhelm Brandes , Metjendorf, Kreis Oldenburg, verw.
Musketier Hugo Dirks I , Wüppels, Kreis Jever, verwundet.
Musketier Bernhard Haskamp, Ehvendorf, Kreis Vechta , verw.
Unteroffizier Johannes Oeltjen , Synggswarderwisch, Kreis But-

j-adingen , verwundet.
Unteroffizier d . Res. Paul Meyer, Rinteln, Kreis Kassel , verw.
Unteroffizier Karl Schauert, Rojewo, Kreis Waldhorst , tot.
Reservist EilerichFrerichs I , Süderge-orgsfshn, Kr. Oldenburg, tot.
Musketier Wilhelm Haverkamp, Mrnderloh, Kr. Oldenbg., verw.
Reservist Wilhelm Wollenwober, Ameslsen, . Kreis Einbeck, verw.
Gefreiter Georg Hob-Lie , Zetel, Kreis Barel, verwundet.
Gefreiter August Holstermann, Hagstedt , Kreis Vechta , vermißt.
Musketier August Hachmöller, Herschendorf , Kreis Vechta , verw.
Musketier Dietrich Kahlen, Rostrup, Kr. Westerstede , verwundet.
Reservist Joseph Orthaus , Bern , Kreis Cloppenburg, vermißt.
Musketier Hermann Jinken , Breddswarden, Kreis Jever , vermißt.
Musketier Hermann Kröger, Calveslage, Kr. Vechta , verwundet.
Reservist Otto Kröger, Liebenwerda i. S ., verwundet.
Reservist August Logernann , Grüppenbühren , Kreis Delmenhorst,

verwundet.
Musketier Ernst Eilers I , Aschwsge , Kreis Westerstede , verwundet.
Musketier Johann Eilers II , Ruttel , Kreis Rastede , verwundet.
Musketier HeinrichLampe, Rünnelmoor, Kr. Varel, verwundet.
Reservist Joseph Maas , Schwertheim, Kr. Cloppenburg, verwundet.
Musketier Georg Oeltjen , Süderschwei, Kreis Butjadingen, verw.
Musketier Eduard Rodiek , Boitwarden, Kr. Butjadingen, verw.
Reservist Karl Louis Holzapfel, Nordhausen, verwundet.
Musketier Heinrich Schlotmann, Mslkenstratze , Kr. Vechta , vermißt
Musketier Engelbart Schulte, Wittensand, Kr. Friesoythe, verw.
Musketier HeinrichSchütte II , Bohlenberge, Kreis Varel, verw.
Musketier Heinrich Unverzagt, Altjührden, Kreis Varel, tot.
Reservist Joseph Kathmann , Dahlen, Kreis Vechta , verwundet.
Musketier Wilhelm Millers , Leuchtenburg, Kr. Rastede , verwundet.
Musketier Johann Buchmann I , Bokel , Kr. Oldenburg, vermißt.
Unteroffizier Joh . Rich . Veit, tot.
Musketier Heinrich Hillenhinvichs, Damme, Kreis Vechta , tot.
Reservist Georg Holsterm-aum, Hagstedt, verwundet.
Musketier Wilhelm Frige , Vechta , verwundet.
Reservist Karl Schmidenkn -op , Bümmerstede , Kr . Oldenburg , verw.
Reservist August Berg , Leer , verwundet.
Hornist Gefreiter Eilert Eiting , Ilschhausen , Kr . Westerstede , verw.

Aus dm MW eines ImjiWe» Wsarzles.
Von befreundeter Seite werden uns die nachstehenden Auf¬

zeichnungen zur Verfügung gestellt . Sie stammen von dem Arzt
der vierten Kompagnie des französischen 6. Pionier -Regiments
und sind auf einem Schlachtfelds in Nordfrankreich in die Hände
der deutschen Truppen gefallen.

Das Tagebuch beginnt niit der Abfahrt des zum 11 . Armee¬
korps (General Ehdaux) gehörenden Truppenteils von Paris
über Reims nach dem Grenzgebiet cm den Ardennen. Der Ver¬
fasser schildert , wie dem Eisenbahntransport tagelange Märsche in
großer Hitze folgten, wobei viele Unteroffiziereund Mannschaften
marode werden . Ueberall wittert man Spione, und natürlich
findet man auch, was man sucht : Kundschafter in französischer
Verkleidung und im Mönchsgswande. Einige werden erschossen
— als Opfer der schon jetzt beginnenden Nervosität. Die Fran¬
zosen , die der Verfasser schildert, erinnern an das Bild, das die
Geschichte von den Franzosen des Krieges von 1870/71 zeichnet.
Erregbare Naturen, leicht begeistert durch unverbürgte Sieges¬
meldungen, mit denen man ihren Hunger nach aufmunternden
Neuigkeiten stillt, aber ebenso leicht der Entmutigung anheim¬
fallend, wenn die vielfältigen Mühsale des Krieges auf die Stim¬
mung drücken . Und der alte Ruf : „Wir sind verraten ! " klingt,
und jetzt schon am Anfang des Feldzuges, aus dem Tagebuch
wieder.

Am 21. August überschreitet das 11. Armeekorps die belgische
Grenze. Zur Schilderung der darauf folgenden Ereignisse mag
das Tagebuch selbst sprechen.

Sonnabend den 22. August.
Abmarsch um 4 Uhr. Wir marschierennach Paltseul . (An

der Heerstraße , die nordöstlich von Sedan über die belgische Grenze
führt, und fast direkt westlich von Neuf Chateau.) Heute
ist der große Tag . Wir vernehmen schon bald Kanonendonner.
Je weiter wir marschieren, umso deutlicher hören wir die Musik
der Geschütze. Es ist hier übrigens ein Fehler gemacht worden:
Man hätte uns schon am Voräbend näher an das Schlachtfeld
heranführen müssen . In Palffeul kommen wir halbtot von Hun-
ger und reichlich müde an ; mit außerordentlicher Begeisterung
werden wir empfangen, die Einwohner bringen alle ihre Lebens¬
mittel, um unseren Hunger zu stillen . Am Nachmittag gehen
die Deutschen gegen Maisfin zurück . Wir glaubten, dies sei der
Sieg ! Dagegen scheinen sie einen Gegenschlag zu führen, denn
die Verwundeten strömen in großer Anzcchl zurück . Plötzlich,
gegen 6 Uhr, sehen wir Artillerie und Kavallerie znrückgshen.
Was geht vor ? fragt sich jeder. Dann kommt der Befehl zur
Räumung der Stellung und zmn Rückzug . Was nun kam, ist
fürchterlich . Sämtliche Kolonnen des ganzen Armeekorps , Trup¬
pen aller Waffengattungen vom Korps, alles strömte ans der¬
selben Straße ab, ohne Ordnung , ohne zu wissen wohin , noch wa¬
rum. Alle sind wie vor den Kopf geschlagen, und können nicht
begreifen, wie dies möglich ist. Unglücksbotschaften schwirren

Gefreiter Wilhelm Rieling, Varel, verwundet.
Hornist Hermann Siegwart , Schiltingheim, Kr. Elsfleth, verw.
Musketier Johann Claus, Höven , Kr. Oldenburg, verwundet.
Musketier Clemens Dwerdsmann, Halen, Kr. Cloppenburg, verw.
Musketier Johann Feldmann, Kl . Südergarms , Kr. Jever , verw.
Musketier Johann Feye, Tweelbäke , Kr. Oldenburg, verwundet.
Musketier Gerhard Jäger , Drielcckermoor , Kr. Oldenburg, verw.
Musketier Heinrich Kühling, Westeremstek , Kr. Cloppenburg, verw.
Musketier Johann Michaelsen , Oldenburg, Kr. Oldenburg, verw.
Musketier Albert v. Münster, Bant , Kr. Rüstringen, tot.
Musketier Heinrich Placke , Sehestedt , Kr. Varel, verwundet.
Musketier Heinrich Plate , Delmenhorst, Kr. Delmenh ., verwund« .
Musketier Gustav Thümler, Abbehauser, , Kr. Butjadingen, verw.
Musketier Wilhelm Millers, Leuchtenbuvg , Kr. Oldenburg, verw.
Reservist Edo Albvecht , Popkenhöhe , Kr. Brake , verwundet.
Reservist Bernhard Bökmarm , Büsum, Kreis Vechta , verwundet.
ReservistBernhard Brockhaus , Altengroden, Kr. RüstrinM-n, verw.
Reservist Eilrich Frerichs I , Südgeorgsfehn, verwundet.
ReservistHeinrich Garrelmann , Sage, Kr. Wildeshausen, verw.
Reservist Alfred Heinrichs, Südwendung, Kr. Jever, verwundet.
Musketier Franz Kleene, Cmsteck, Kr. Cloppenburg, verwundet.
Reservist Friedrich Möhlenbrock , Tweelbäke , Kr. Oldenburg, verw.
ReservistBernhard Pigge, Bevern, Kr. Cloppenburg, verwundet.
Reservist Fritz Schür, Plibisken, Kr. Wehlau, verwundet.
Reservist Karl Schmisdenknop , Bümmerstede, Kr. Oldenb., verw.
Reservist Johann Schröder I, Dingstede, Kr. Oldenburg, verw.
Unteroffizier Jochen Rich . Veit , tot.
Musketier Hermann Hilleuhinrichs, Damme, Kr. Vechta, tot.
Musketier Wilhelm Frhe, Vechta, tot.
Musketier Heinrich Köhler, Hengsterholz , Kr. Delmenhorst, verw.
Reservist August Berg, Leer, verwundet.
Musketier Anton FrÄderichs , Cloppenburg, verwundet.
Reservist Bernhard Jerneding, Brockdorf , Kr. Vechta, verwundet,
Feldwebel Friedrich Schterbanm, Osnabrück, tot.
Musketier Heinrich Wessels , Cloppenburg, verwundet.
Musketier Ferdinand Hönemeher , Brockstreek, Kr. Cloppenburg,

. verwundet.
Musketier Georg Schröder, Ekeuermoor, Kr. Westerstede , verw.
Musketier Lebrecht Frank, Heppens , Kr. Rüstringen, verwundet.
Musketier Joseph Barrelmann , Tegelrieden, Kr . Cloppenburg,

verwundet.
Musketier Diedrich Barelmann, Wardenburg, Kr. Oldenb., verw.
Musketier Hermann Deeken , Campe , Kr. Friesoythe, verwundet.
Musketier Friedrich Harms, Tweelbäke , Kr. Oldenburg, tot.
Musketier Bernhard Haskamp, Ehrendorf, Kr. Vechta, verwundet.
Musketier August Kühler, Bösel , Kr. Friesoythe, verwundet.
Musketier Heinrich Meyer III , Metjendorf, Kr. Oldenburg, verw.
Musketier Heinrich Miessgas, Barrel , Kr. Delmenhorst , verw.
Musketier Karl Bolenius, Jever, verwundet.
VizefeldwebelOtto Focken, Hohenkirchen , Kr. Jever, tot.
Unteroffizier Willy Johannes Peters , Wismar, tot.
VizefeldwebelHeinrich Böseker , Eversten, Kr. Oldenburg, verw.
Sergeant Hellmut Dittmann, Freienstein, Kr. Ostprignitz , verw.
Unteroffizier Wilhelm Tieke , Berlin, verwundet.
Unteroffizier August Carstens, Rüstringen, verwundet.
Tambour August Frese, Brake , Kreis Elsfleth, verwundet.
Musketier Emil Gerdes, Feldhausen, Kr. Butjadingen, vermißt.
Musketier Friedrich Gertjej-cmßen, Lindern, Kr. Westerstede , verw.
Musketier Ernst Mesnsn, Hartwarden, Kr. Brake , verwundet.
Musketier Diedrich Fresemann, Elisabethfehn, Kr. Friesoythe,

verwundet.
Musketier Georg Grashorn , Neerstedt , Kr. Wildeshausen, vermißt.
Musketier Georg Stemshorn, Jever , verwundet.
Musketier Karl Will, Varel, verwundet.
ReservistDiedrich Kuhlmann, Bümmerstede, Kr. Oldenburg, verw.
ReservistHermann Schelling, Kl . Bornhorst, Kr. Oldenburg, verw.
ReservistHeinrich Klavholz , Heidenoldendorf , Kr. Brake , verwundet

(Fortsetzung folgt.)
* . '

Jever . Nach hier sind 1200 Marine - Rekruten
gekommen, die ausgebildet werden sollen. Der Marktplatz
und die Schul -Spielplätze werden als Uebungsplätze benutzt.

Rastede . Die hiesige Bau schule beginnt am
3 . November ihren diesjährigen Winterkursus in unveränderter
Weise. Irgendwelche Einschränkungen im Unterricht aus
Anlaß des Krieges werden nicht gemacht.

Zwrschenahn . Von einem HelHenstückch e n , das ein
Obdenbuvger Infanterist , der TifWer Schmalz aus Zwischen- >

ahn , vollführt hat , weiß die Weser-Zeitung folgendes zu h,,
richten : Schmalz wollte nach einem Gefecht bei Reims H
sich und feine Kameraden ans einem Dorfe Trinkwasst,
holen . Ms er das erste der Häuser erreicht hatte unld sH
auf dem Hof zum Brunnen begeben wollte , -bemerkte er do^
etwa -acht feindliche Infanteristen . Sofort schlug er die Hof
tür zu, verriegelte Liefe und eilte wieder nach vorn . Hie
jedoch fuhr gerade ein feindlicher Munitionswagen voi
über . Ohne sich nun lange zu besinnen , feuerte er aus Knie
stsVung auf die beiden feindlichen Reiter und hatte "da
Glück, mit zwei Schüssen die beiden niederzustrecken. Dan,
setzte -er sich schnellstens auf eines der Werde , war jedoch in
nächsten Augenblicke von diesem Widderabgeworfen . Er der
suchte es nun mit einem anderen Ga-ül, und schließlich, nat
langer Anstrengung und mit Hilfe von kräftigen Säbel
hieben , hatte er das Glück , das Gefährt in Gang zu bring -en-
Trotzdem er heftig beschossen wurde , langte er wohIbchalteL
bei seinem Truppenteile mit der Beute an . Der Munitions
wagen enthielt Schr-apnsllgeschosse, eine FeldtelephonaNlag,
u . a . m . Der Hauptmann des Schm, soll vor Freude auße,
sich gewesen sein über die kühne entschlossene Tat . D«
tapfere Soldat hat noch fünf Tage lang weitere Gefecht
mit -gemacht, erhi-Ät dann aber zwei Armschüsse und lieg
jetzt in Oldenburg im Lazarett . Ihn schmückt -das Eifern
Kreuz.

Delmenhorst . Berichtigung. In dem Stadtratsberich
in Nr . 233 d. Bl . muß es in der 12 . Zeile der zweiter
Spalte nicht St .- M . Jordan , sondern — St .-M . Griffe
erklärt sich gegen die Inanspruchnahme öffentlicher Mittel
für die Jugendwehr usw. — heißen.

Ganderkesee. Eine Versammlung des Volks-
Vereins -der Gemeinde Ganderkeseefand am letzten SonnH
tag im Lokals des Wirts Finke statt , an -dtzr auch - der Vor¬
sitzende des Kreisvorstandes teilnahm . Es wurde festg-este-Ilt -
daß bis jetzt 150 Mitglieder des VoKsvereins zum KriegM
dienst einlberufen sind, darunter 15 Funktionäre . Die Vor
standsmitgli -eder sind bis auf einen alle eingezogen. Sämt¬
liche Lücken in -der Leitung wurden ergänzt , die Einziehung
der Beiträge soll umgehend erfolgen . Es wurde beschlossen,
der Kriegs -Hilfe mrt einem Monatsbeitvags beizntreten ir
der Voraussicht , daß auch -einige Mitglisdler des Voklksvevei -nS
dem Ausschuß beitreten können. Leibhafte Klagen wuriden-
laut Wer mangelndes Funktionieren des Unterstützungs-
Wesens. Kritisiert wurde auch das Verhalten einzelner Ge-!
m-eiudeangehöriger , die bei der Hergäbe kleiner Gaben -a?
den Hilfsausschuß abfällige Redensarten über dis Arbeiter
schaft -geführt hatten . Die Versammlung wies einen guter
Besuch aus und war von dem Gedanken der Wichtigkeit de!
Zusammenh -altens im Volksverein -aufs beste überzeugt
Eine Distriktsversmnmlung soll am kommenden Sonntag ir
Hoykenkamp stattfinden.

Arrs «rllev rvett.
Unwürdiges Verhalten mit zehn Jahren Zuchthaus

bestraft . Vom Kriegsgericht in Tilsit wurde der Tele-
graphen -Oberleitungsaufseher Linzenau zu zehn Jahren
Zuchchaus verurteilt . Als die Russen in Tilsit waren,
fragten sie den Vertreter des Postdüektors , Sekretär Papen-
dick, wo das Kabel läge. Der Gefragte gab eine aus¬
weichende Antwort , darauf trat aber Linzenau . ohne dah
er gefragt und aufgefordert wurde, hervor und sagte,
der Papendick wäre noch kurz vorher an der Kabelanlage
tätig gewesen! Dadurch brachte er den Vertreter des Post-
direktors in die größte Gefahr . _

Hochwasser
Freitag , 9 . Oktober : vormittags 330 . nachmittags 3 .60

herum : Ganze Jnf -cmterieregimenterseien buchstäblich aufgeri-eben
— das wäre die vollständige Vernichtung des 11 . Korps, — und
man spricht ebenfalls von der Flucht der neben uns kämpfenden
Nachbarkorps. Unsere arme, verlassene Pionierkompagnie erhält
den Befehl, den „ Rückzug

" zu decken.
In aller Eile, mitten in der Nacht , bei eisig kaltem Nebel-

Wetter , heben wir Stellungen, Schützengräben aus. Aber sie
werden bald wieder aufgegeben . Es gibt kerne Ordnung und
Disziplin mehr. Die Generale, Stabsoffiziere sind vollständig
kopflos , sie haben nichts vorgesehen . — Wir verbringendie Nacht,
ohne ein Auge zu schließen , mit dem Gedanken , daß wir jeden
Augenblick geopfert werden können . Dies ist wirklich eine Nacht,
mi die ich mein ganzes Leben denken werde . Man fühlt den Zu¬
sammenbruch. Es ist beinahe ein „ rette sich wer kann ! "

Sonntag den 23. August.
Der Rückzug dauert immer noch an auf Befehl des Haupt¬

quartiers , das völlig den Kopf verloren zu haben scheint . Ein
Divisionsgeneral beschäftigt sich auf der Marschstraße damit, die
Rotten aufschließenzu lassen, damit man schneller vorwärts käme.
Eigentlich ist das eine Gefreitenfunktion!

So kommen wir nach Aufos , wo wir Halt machen . Es gibt
keinen Ausdruck für diesen Zusammenbruch. Unendlich viel Fehler
sollen gemacht worden sein . Die Offiziere, und Soldaten haben
sehr starke Schützengräbenmit dem Bajonett angegriffen, und die
Verluste sollen enorm sein.

Es scheint , daß man allzu zuversichtlich war und glaubte, die
Deutschen müssen Fersengeld geben , wenn sie uns nur sähen, da
man bei uns auch -nicht im Mindestencm die Sicherungeiner Rück¬
zugslinie gedacht hatte . Die Schützengräben waren auch nicht
einmal von der Kavallerie erkannt worden.

Freitag den 28. August.
Wir quartierten in Maisoncelle , ein Teil von uns in den

Schützengräben, ein Teil in einer Scheune. Die Infanterie ist
-gekommen , uns ordentlich zu helfen. Am Nachmittag passierten
in unaufhörlicher Reihenfolge Verwundete die Straße . Man
fragt sich wirklich , wozu die Sanitätswagen der Division und
Korps-Ambulanzen eigentlich da sind . Die Verwundeten sind
meistens, und das ist das Empörendste , von zwei oder drei Ka¬
meraden begleitet, die nicht mehr und nicht weniger sind als elende
Drückeberger. Es sind Soldaten aus dem Süden. Sie sind um¬
gekehrt , fast ohne zu kämpfen , und sind glücklich, einen Verwunde¬
ten zurückbringen zu können , um nnen Vorwand für ihr Aus¬
reißen zu haben. Nichtsdestoweniger bleiben sie Großmäuler
und rühmen sich ihrer schönen Aufführung.

Sonnabend den 20 . August.
Heute erhielten wir den ersten Gruß aus der Höhe von einem

deutschen Flieger . Er warf fünf Bomben, aber -nur die erste saß.
Er tötete 10 Mann und verletzte 20.

An Wunden gibts ganz schreckliche Reitzlöcher, abgetrennte
Gliedmaßen und daneben auch kleine Rißwunden und Schrammen
von geringer Bedeutung. Im Wagen, den ich zurückgeleite , hört

endlich ein armer Kerl, dem der rechte Fuß glatt amputiert war,
mit der Blutung auf. Ich lege ihm einen Verband auf, den mein
Kollege als zwecklos bezeichnet hatte. Ein anderer mit Brustschutz
stirbt unterwegs. So kommen wir in Attignh (An der Aisne»
63 Kilometer südwestlich von Paliseul in Belgien, wo das erste I
Gefecht stattfand) cm, wo wir ein Relais der Ambulanz vorfinden,
dem wir unsere Verwundeten übergeben . Das Schauspiel in
Attignh ist widerwärtig, es ist die Verrücktheit , die Flucht, und
außerdem, was das Beschämendste ist, die Plünderung . (Die
Plünderung und Verwüstungeines Teiles der Häuser von Attignh
wird durch die Berichte von Offizieren einer deutschen Kommando-
behörde bestätigt. Die Offiziere kamen mit Automobilen nach
Attignh zu einer Zeit, wo noch kein deutscher Soldat den Ort be¬
treten hatte. Einwohner erzählten ihnen , daß die französische«
Truppen wie Vandalen gehaust hätten. Sie seien froh, daß mi
den Deutschen geordnete Verhältnisse einzögen . ) Die Soldatei
erbrechen die Türen , trinken allen Wein , allen Alkohol , -den sie
finden und plündern sogar die Juwelierläden. Unser Hauptmann
laßt einen Sappeur festnehmen , der gerade dabei war, sich eine
goldene Kette einzustecken . Seine Sache ist klar; Kriegsgericht,
erschossen ! Das sind keine Menschen mehr, das sind wild gewordene
Tiere . Ein Infanterist vom 17. Korps, das überall feig floh , ohne
zu kämpfen, brüstet sich damit, daß er einen verwundetenDeutschen
durch Fußtritte getötet habe . Er wollte ihm seinen Mantel neh¬
men, den der andere festhielt . „ Da er keine Kraft mehr hatte,"
erzählte er uns , „ versetzte ich ihm zwei oder drei Fußtritte "

. Es
ist widerwärtig. Und dort ist ein anderer, der mit seinem Fein-dss-
mantel paradiert ! Die Truppen -des Südens sind hassenswsrt!
Und welche Kopflosigkeit ! In einem Augenblick behauptet einer,
drei Ulanen gesehen zu haben. Sofort ergreift das ganze Biwcck
die Flucht, und dabei steht hier fast ein ganzes Armeekorps . Wirk¬
lich, wer nicht solche Tage miterlebt hat, kann sich keinen Begriff
machen , bis zu welchem Punkte sich Menschen erniedrigen können.
— In aller Eile nimmt der Hauptmann seine Kompagnie zu¬
sammen und marschiert ab. Auf dem Marsche sehen wir wenig¬
stens dieses Schauspielnicht mehr. RuhigeNacht.

Sonntag den 30. August.
Aufbruch bei einem dicken kalten Nebel und ohne etwas ge¬

gessen zu haben. Wir sino zu sehr entmutigt, um an Essen zu
denken . Und während der Nacht scheu wir auf allen Seiten Ver¬
rätersignale der Spion--, die uns umgeben und alle unsere Be¬
wegungen signalisieren. Der Leutnant Cosson mit einer Patrouille
entdeckt einen solchen in einem Hause . Der Spion trug franzö¬
sische Uniform! Im Uebrigen sagt man, und selbst seine eigenen
Stabsoffiziere , daß Eydoux oerrückt oder au Deutschland verkauft
sein müsse , um uns so zu führen, wie er es tut.

Montag den 31 . August.
Ich erwache und fühle mich total zerschlagen . Ich kann nicht

mehr. Deshalb mache ich einen Teil der Tagesmärsche im Wagen.
Ich tue das zum ersten Mal, denn ich gebe ungern ein schlechtes
Beispiel, aber wahrhaftig, ich kami nicht mehr. —

Hier bricht das Tagebuch ab.
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